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Amerika. 


SKanfas. 
 Reslie, Reno Eo., 16. März. Lie 
Her Evitor! Du wirft gebeten’ eine 
e Rundibau in Berdjanst vorzunehmen, 
F ob du dort die Freunde der Gattin des 
© HYatob Siemens, Ir. findet. Sie ift die 
” einzige Tochter des ſchon längft verſchie— 
denen Vaters, Aron Willms, aus Elifa- 
beththal. Ihre liebe Mutter überlebt 
ihren zweiten Mann, Dietrich Düd, ſchon 
einige Jahre und bat im Irdiſchen nichts 

zu Magen. Sie erfreut fi ihrer Gefunt- 

© beit und Wohlergebens. Auch Siemens’ 
gehet es wohl an Leib und Seele, und 
bitten durch Diefe Zeilen, daß ihre lieben 
Freunde melden möchten, wo fie wohnen. 
Sie haben fhon an die Freunde gefchrie- 
ben, aber fein Lebenszeichen von ihnen er— 
balten. Die Adreſſe ift : Jakob Siemens, 
Ir. Farland, MePherſon Co., Kanſas, 
Nord⸗Amerika. 

Auch wir möchten gerne von unſern 
lieben Freunden, den Wallen-Kindern 
aus Schönfeld, Bergthaler Gebiet, Ruß— 
land, erfahren wo ſie verbleiben, ob Da— 
vid Falken noch leben u. ſ. w. Ihr Lie— 
ben ſendet uns eure Adreſſe, auf daß wir 

uns privatim durch Schreiben beſuchen 

können. Auch Schwager Peter Wiens 
in der Krim, früher Nifolaidorf, wird 
um feine Adreſſe nebft Brief gebeten ; ia, 
alle unfere lieben Freunde, laßt von euch 
hören, nehmet die „Rundſchau“ zur Hand 
und ihr werdet erfahren, wie ed uns er- 

geht. Schließe hiemit mein Schreiben 
in der Hoffnung, daß dasſelbe euch beim 
beiten Wohlſein antreffen möchte. 

Johann Nidel. 

Halftead, 18. März. Da es der 
Rundſchau“ fon in etlihen Nummern 
an Nachrichten” gefehlt hat, ſo fcheint es 
beinahe, als ob der ftrenge Winter nichts 
Neues zu fagen hätte. Es gefchieht aber 
auch bei kaltem Wetter manchmal etwas, 
was vielleicht ermwähnenswerth wäre. So 
muß ich denn mit etwas aus meiner Er- 
fabrung hervor. — Als das Wetter fo 

kalt war ging häufig die Rede, daß die 
Kartoffeln im Keller u. f. w. erfrören, 
Davon konnten wir bei ung nichts fagen, 
obihon es auch in unferm Keller fror, 
denn etwa ein Fuß oberhalb der Kartof- 
feln ftand ein Brett und auf demfelben 
ein Heiner Trog mit gelöfchtem Kalk und 
Waſſer, welches bis auf den Grund 
eingefroren war. Es munderte ung, 
daß dabei die Kartoffeln nicht ver- 
froren. Zufälliger Weiſe fam es, daß 
drei Kartoffeln auf den Kalk fielen, der 
gerade in einigen wärmeren Tagen etwas 
aufgethaut war, fpäter aber wieder hart 
einfror, jedoch die Kartoffeln auf demfel- 
ben verfroren nit. Es bat den An- 
ſchein, ale ob der Kalk den Froft an ſich 
gezogen hätte. Es mag Einem oder dem 
Andern intereffant fein, ſolches Erperiment 
zu erproben ; ich will’s auch nod, wenn 
ich’8 erlebe, daß wir wieder Froft haben. 

Wie befannty bat ein Kanſaſer Farmer, 
der erwas Rindvieh bat, einen Draht- 
zaun um den Strobhaufen und das Vieh 
darin. Wer es dann noch beffer machen 
will der nimmt Pfoften und ftellt fie auf, 
legt oben über Hol; und Straud, dar- 
nad) läßt er das Stroh glei beim Dre- 
ſchen, da hinauf und herum bringen, daß 
das Vieh bei altem Wetter darunter ge- 
ben fann. «So machte ich's mit meinem 
auch, als aber ein kalter Wind braufte 
wollte jedes Stüd Vieh den wärmſten 
Plap einnehmen und fo ſtieß dabei das 
eine Rind dem andern das eine Horn in 
den Bauch bis in den Magen, und die 
Folge war, daß es in einigen Tagen 
todt war. 

Einige haben noch Korn auf dem Felde, 
woran auch das Wetter Schuld zu fein 
ſcheint. Andere wieder haben die „Corn- 
ſtocks“ auf den Weizenfeldern noch nicht 
umgebrocen, welches ſonſt vermitteljt eines 

altens gethan wird, wenn die Erde ge- 
froren iſt; fo mußte auch geftern die Zeit 

- dazu wahrgenommen werden, weil’s Die 
vorige Nacht ziemlich gefroren hatte, und 
fo wurde ein mander Stod gefnidt, 
Nachmittags aber, als der Froft nachließ, 
erhoben fich viele derfelben trogig empor, 
fo daß fie fpäter noch wohl mit der Hade 
oder jonft etwas umgehadt werden follten, 
um nicht in der Ernte im Wege zu fein. 
Mancher aber wird es jedoch ſchon fo dem 
Gerathewohl überlaffen, denn einige 
bricht der Regen noch, andere der Winp, 
und fomit bleiben zulegt wenige fteben, 
die dann mit eingeerntet werden, 





"jog. „Kleinen Gemeinde!‘ haben H. Rap- 


ches wird den Nörblihwohnenden wohl 
ebenſo fomifch vorfommen, als wenn fie 
hören, daß der Eine noch mit der leptjäh- 
rigen Frucht befchäftigt ift fie vom Felde 
zu bringen, während der Andere ſchon 
mit dem Haferfüen anfängt oder befchäf- 
tigt it. Lieber Lefer! du darfſt es aber 
nicht fo nehmen, als ob es bier in Kanfas 
fo geben mu $, denn Jeder braucht es fo. 
wie er’s eingerichtet hat und der Fleiß 
angewendet wird. 

Berichte noch den Freunden und Be- 
fannten, daß unfere Schwefter, die Gattin 
des P. Mdrian, vor drei Wochen von 
einem Söhnlein entbunden worden und 
feit der Zeit ſchwer krank geweſen ift, fo 
dag nah menfchlicher Anfiht ihr Ende 
nabe fein könnte, nun aber, dur Gottes 
Gnade, beifert es fhon mit ihr. Nebſt 
Gruß an alle Lefer der „Rundſchau“ von 

J. Frieſen. 

Lehigh, 21. März. Jakob Ablen— 
der hat ſeine Windmühle an Johann 
Klaſſen, geweſener Geſchirrmacher, ver- 
kauft. Wilhelm Quiring hat fein Wohn- 
haus und Weizenfpeiher an Heinrich 
Delesfe verkauft. — In Lehigh werden 
fleißig Häufer gebaut und vergrößert. 
Gerhard Iſaak's haben ihre Wohnſtube 
vergrößert und eine Photograph-Gallerie 
eingerichlet, indem Sohn Gerhard das 
Photographen⸗Geſchäft in Canton gelernt 
und fich jest mit dieſer Kunſt in unferer 
Stadt befhäftigen will. 

L. L. Neismig. 
Nebraska. 


— Der alte Aron Reimer, früher Nico- 
laidorf, liegt ſehr krank und bat aud 
von den Aerzten wenig Hoffnung zum 
Gefundmerden erhalten. Die Gattin des 
Schneivdermeifters Franz Faft, welche fich 
diefen Winter fammt ihrer Tochter von 
Doktor Flippin in Kanfas, ihre Augen 
haben ſchneiden laffen, befinden fich wohl. 
Manitoba. 

Reinland P. D, 12. März. 
Werthe „Rundſchau!“ Da du fo oft nad 
Manitoba fommft und wie es mir faft 
fheint immer weniger Nachrichten von 
bier haft, fo will ich denn auch verfuchen 
einmal etwas für dich zu fchreiben. Ich 
bin ein fchlechter Schreiber und bitte Dich 
lieber Editor, mein Schreiben (wenn du 
es in die Spalten der „Rundſchau“ auf- 
nehmen willſt), ftarfer Genfur zu unter- 
werfen. 

Der Winter fteht bier noch immer feft 
und es darf noch Seiner nach wilden Gän- 
fen ausfchauen, befonders Morgens iſt es 
noch immer bis 15 Grad R. kalt. 
Sefundheitszuftand iſt im Allgemeinen 
befriedigend und Sterbefälle eine Selten: 
beit. Das, wovon man viel hören fann, 
ift Land verfaufen oder faufen. Denn 
Viele find im Anfange, als wir bierber 
famen, in Schulden geratyen, und aus 
dem Abzahlen ift bis dahin nicht viel ge- 
worden, weil der Sinn bei Etlichen wohl 
war: man fei hierher gezogen Alle für 
Einen und Einer für Alle; jest aber foll 
bezablt werden, und die Schuld ift zu 





Bradſhaw, York Ev., 16. März. | 
Weil ich gerne die Berichte in der „Rund- 
ſchau“ leſe, glaube ib, daß es Anvern | 
ebenjo gebt. „Um auch von bier etwas | 
bören zu laffen, will ich in der Eile etwas | 
Schreiben, 

Der ftrenge Winter ift vor der warmen | 
Märzionne verſchwunden. Die Saatzeit 
ift wieder da. Etliche haben fchon ven | 
5. mit Säen angefangen, mußten aber | 
des Froſtes und des Schnee’s halber, ver | 


Sonnabend den 7. fiel, Alles wieder ein- | wie ed ihr wohl gebt. 


einem Kapital angewachfen, fo fcheint es 
Etlichen unmöglich die Schuld zu bezah- 
len und zieben davon, Etliche nach Kan- 
jas und denfen die Schuld rubt ja auf 
dem Land und das Land nehme ich ja 
nit mit. Es verkaufen aber aud 


| Etliche wegen anderen Urfachen, wie auch 


Jakob Goerzen, Chortig, verfaufte weil 
es ibm zu ſchwer wurde, da die Kinder 
Ale verheirathet find und er auch alt ift. 
Er wünſcht zu wiſſen ob feine Schweiter 
in der Molotſchna noch am Leben ift und 
Sie war nämlid 


ftellen, doch heute ift fchönes Wetter. | die Frau des Peter Dyd, welcher fo fehr 
Der Gefundheitszuftand ift noch immer | mit der Zitterlähmung (Sclagrübrung) 


nit am beften, denn faft allerwärts | geplagt war. 
Es ift| 
Scharlachfieber, wird auch noch dann | März, 


hört man von Kinderfrankheit. 


Ein kefer. 
Morden 9. D. (Burmwalve), 10. 
MWerther Evitor! Da ih au 


und wann eines davon , mitgenommen. | ein Liebhaber der „Rundſchau“ bin, Die 


So ift die ältefte Tochter des Cornelius 
riefen daran geftorben, fie wurde am 7, 
begraben. Auch Jakob Regier’s, früher 
Aleranderwohl, liegen beide am Nerven- 
fieber darnieder. Er ift etwas befjer, doch 
fie iſt ſchwer krank. Durch die homöo— 
pathiſche Behandlung war er in einem 
Tage wieder beſſer. Bei etwa 40 Kindern 
babe ich die Gelegenheit gehabt die Medi—⸗ 
zin mit dem, beften Erfolg gegen Schar- 
lachfieber- und Zahnleiden anzumenden, 
d. b. diefes Jahr. 

Peter Regier bat fein neues Haus fer- 
tig bis aufs Pflaftern und Anftreichen. 
Es ift das ſchönſte Haus in der Umge- 
gend, 26x18 Fuß groß, 14x16 die 
Küche und 14 Fuß hoch, und koftet ohne 
feine Arbeit 700 Dollars, Regieren ge- 
denken es bis zum Mai zu beziehen. 
Einen Speicher hat er ebenfalls gebaut, 
40 x 24 Fuß und koftet an 400 Dollars, 
Er gedentt, wenn es eine gute Ernte giebt, 
eine Schrotmühle aufzuftellen von dem 
„Steamer“ getrieben. — Aron Warkentin 
bat feine gemietbete Farm abgegeben und 
denkt nach Kanfas zu ziehen. — Jakob 
Heinrich’s find mit einem Heinen Sohn 
beſchenkt. — Alte Cornelius Ediger's find 
von ihrem winterlichen Leiden wieder ge- 
fund. — Beil dem hiefigen Benjamin 
Ratzlaff alle Pferde vom Sheriff wegge- 
nommen find, wird Jakob Heinrihs und 
Pet. Abrahm das Land befäen. 

Man ſieht auf vielen Stellen kranke 
Pferde draußen liegen, die, wie man fagt, 
an NRheumatismus leiden. Es foheint 
bis jegt feine Medizin gefunden zu fein 
die Krankheit zu heilen; auch bei mir lie- 
gen zwei Stüd krank. Wenn Jemand 
eig Mittel für die Krankheit weiß, bitte 
ich ſolches in der „Rundſchau“ befannt 
zu machen, da es uns eine große Wohl- 
that wäre. * Ein Leſer. 


Fairbury, Jeſſerſon Ev. In der 


laff den Ruf zum Prediger und U. Frie- 
fen zum Diakon erhalten. 
Minnefota. 

Mountain Lake, Cottonwood 
Co. Nikolai Hübert’s, früher Kichtfelde, 
erfreuen fich einer guten Geſundheit und 
es gebt ihnen wohl, ebenfo deren Mutter, 
der Wwe. Corn. Hübert. - 

Die Tante, Wittwe Salomon Ediger 
liegt befländig zu Bette und if fozufagen 





Sol⸗ 


| fo manches von Nah und Kern berichtet, 
| fo ftelle ich es mir zur Aufgabe, bie und 
da auch etwas zu berichten. (Solcher 
Entſchluß, wenn ernft gemeint, freut ung 
immer. — Edr.) Es find bier kürzlich 
zwei Unglüdsfälle vorgefommen, beide an 
einem Tage, Es traf meine beiden Nach— 
barn, nämlich Jakob Banmann und Ab- 
rabam Sudermann. Der Erfte, nämlich 
Jakob B., fuhr zur Mühle nad dem 
Dorfe Hoffnungafeld, wo er fi ein Paar 
Stunden aufbielt und fich wieder auf den 
Rückweg begab. Auf dem Wege aber 
traf er ein Brunnenlocd an, wo ihm beide 
Pferde hineinftürzten, fo daß das eine 
nad einer halben Stunde todt war, das 
andere kam aber unbefhädigt wieder her- 
aus. Das Koch, welches die Eifenbahn- 
arbeiter gemacht hatten, war 6 Fuß tief. 
Aber bei Abraham Sudermann trug 
ih Folgendes zu: Indem feine Knaben 
ihre Kühe nach dem Waffer trieben, ver- 
legte die eine die andere am Schulterblatt, 
wo fogleih Brand dazu fam und fie in 
kurzer Zeit todt war. Alſo können mir 
Gottes Wege fehen. Der Herr hat's ge- 
geben der Herr hat's genommen. 
Uebrigens ift der Gefundheitszuftand 
befriedigend. Die Witterung ift gegen- 
wärtig gelinde ; es war fchon etliche Tage 
bis 10 Grad R. warm, was ung fon 
angenehm if. Noch einen herzlichen 
Gruß an alle Mitlefer der „Rundſchau“ 
von Satob Reddekopp. 
Hochſtadt P. D. (Grünfelv), 12. 
März. Werther Evitor fammt Rund- 
fhaulefern! Da ich ſchon eine Zeit lang 
geihwiegen habe, und es dir noch flets an 
Berichten mangelt, fo will ich venn wieder 
einmal verfuchen die Aufgabe dieſes Blat- 
tes erfüllen zu helfen. Dbzmwur nicht 
viele Neuigkeiten vorgefallen find, fo giebt 
es vielleicht Do hin und wieder Lefer, 
die das Meinige, auch ohne befchreibende 
Neuigkeiten, dennoch lefen werden. Daß 
es dir, lieber Editor, nicht blos um. Far 
milienangelegenbeiten, fondern aub um 
andere werthe Ereignijje zu thun ift, ſehen 
wir aus deiner Spalte in No. 9 der 
„Rundfhau”; auch ich habe es bemerkt, 
daß die liebe „Rundfhau‘ in legter Zeit 
viel Eorrefpondenzen hatte, die nur von 
Familienangelegenbeiten, Grüßen und 
Erfundigungen ſchrieben. Da fie ih 
nun fon einmal die Zeit dazu genommen, 





fhon verfrüppelt durch Rheumatismus, 


um foldes der „Rundſchau“ zu fchreiben, 


Der | 





fo werden fie boffentlixh fernerbin auch | Gaben entwendet hatte, der ibn alsdann 


Berichte von Unglüdefällen und anderen 
Ereigniffen, der „Rundſchau“ nicht ver- 
ſchweigen, fondern diefelbe ſtets intereffant 
zu machen fuchen. 

Des Winter Macht jcheint gebrochen 
zu fein, und der Frühling nahet fich wie- 
der, denn wir haben nun fchon eine Zeit 
lang fehr fchöne Tage gehabt, daß der 
Schnee fhon ſehr ſchmolz. Da der 
Sommer hier zumweilen nur furz ift und 
die Heu» und Getreideernte zu gleicher 


Zeit treffen, jo fann dadurch oft nicht 


recht genug Nahrung für das Vieh zum 
Winter gemacht werden. Stellenmeife 


wird dem Vieh fchon jept nur Strob und | 
Spreu gefüttert, überhaupt bei den Halb- | 


briten (gemifchtes Boll von Indianern 
und Franzofen). Das Bieh hat in die— 
fer geldfnappen Zeit auch nicht fehr hohe 
Dreife, eine Kuh von $30—50, ein Paar 
gute Zugochfen von $30— 150. Geſchlach⸗ 
tet preift das Rindfleiſch 7 bis dc per Pfd. 
Da das Vieh für den Käufer billig ift 
und auch Mafchinengeräthe und andere 
Sachen billig zu haben find, fo wäre dies 


ein guter VBortbeil für Einwanderer aus | 


Europa, deren im Frühjahre auch viele 
erwartet werden. Ob aud freunde aus 
Rußland find, die ihr Ziel bierber lenfen 
werden ?_ Leben Fann man bier gerade 
fo gut, wo nicht beſſer, als in den Berei- 
nigten Staaten, indem hier das Land 
billiger it und dag Getreide ebenfo theuer 
zu verfaufen if. Sünglinge von 18 
Jahren und darüber erhalten 160 Ader 
Yand umjonft, oder beffer gefagt geſchenkt. 
Ich will font Manitoba nicht befonders 


loben, weil aber, wie ich weiß, die Mani- | 


tobaer Schattenfeite oft grell in’s Licht 
geftellt wird, fo könnte man wohl Mani- 
toba auch ein wenig rechtfertigen. Kürz— 
lih hatten wir einen Minnejotaer Gaft 
bier in Manitoba zum Befuch, welcher, 


wie ich hörte, heute wieder retour nad | 
Er verfprah aud | 


Minnefota gebt. 
einen kleinen NReifeberiht per „Rund- 
ſchau“ zu veröffentlichen, was er hoffent- 
lich nicht vergeflen wird. 
heits⸗ oder Todesfällen darf ich Gott fei 
Dank nichts melden. 

Die Produftenpreife find wie folgt: 
Weizen, 45 — 60c, Hafer, 40 — 4öc per 


‚Bufhel ; Eier, 25—30c per Dpd. ; But- 


ter, 15—20c per Pfund; lebendige hüh— 
ner, 409—50c per Stüd. — Nun feid ihr 
Eorrefpondenten und „Rundfchaulefer”, 
wie auch befonders die Freunde in Frie— 
denafeld, welchen ich Fürzlich einen Brief 
fchrieb, herzlich gegrüßt von 

Johann W. Düd. 


Reinland P. O., 12. Mär. 
Werther Editor! Da ich ein neuer Leſer 
der „Rundſchau“ bin ſo fühle ich mich 
gedrungen dir auch etwas mitzutheilen. 
In Reinland wird eine Käſefabrik ange- 
legt, fo wie ich gehört habe ift der Fabri— 
fant ein Engländer, aber wenn er für die 
Milch nicht mebr zahlen will als ich ver- 
nommen babe, dann wird er noch feinen 
großen Profit machen, denn dann thut 
der Farmer beffer die Milch den Schwei- 
nen zu geben. Ein Leſer. 


— In No. 3 der „Rundfhau” warnt 
ein Jüngling vor Leichtfinn, indem es 
ibm deshalb 4 Fahre Gefängnißftrafe 
koftet, welches, wie er hofft, einem Man- 
hen zur Lehre dienen wird..... Zu wün« 
ſchen wäre, daß es auch hier einem gemwif- 
fen, 18 Jahre alten, deutſchen Burfchen 
(der Name darf ja verfchwiegen werden), 
der es auch einftweilig im Kerkerquartier 
probirt und legte Woche feine Freiheit 
erlangt bat, zur vollftändigen Heilung 
gereicht haben möchte. Daß er in ge- 
nanntes Quartier fam, daran war aud 
fein eigener Leichtfinn Schuld. — Im 
vorigen Sommer fchabernadte er eines 
Nachts in dem Gehöfte des deutſchen 
Farmers N. N. unter den Tauben herum, 
einigen riger den Kopf ab und etliche 
nahm er nad Haufe, womit er aber das 
größte Aergernif angerichtet batte war, 
daß er von einem im ſelben Dorfe woh- 
nenden Bauern das Pferd (das am Tag 
fhon gearbeitet), des Nachts aus dem 
Stalle genommen und damit zu dem 
oben genannten Gehöfte geritten war. 
Dafür wurde ihm denn auch per „Ruthe“ 
feine Strafe verabfolgt. Nachher prä- 
fentirte er fi eines Nachts in unferem 
Dorfe im Schulbaufe, wo er Stahlfedern 
verjchüttete, Papier und Fenftergardinen 
verſchnitt und bdergleihen Dinge mehr 
verübte. Da er fih nun nach diefem bier 
vielleicht nicht ficher genug füblte, fo de- 
fertirte er nach der weitlichen Referve, wo 
er aladann den verhängnifvollen Streich 
getban, indem, wie ich gehört, er einem 
Manne für mehrere Dollars Weihnachto⸗ 


Bon Krank⸗ 


| dem weltlichen Gerichte übergeben und 
| das. hat ihn 23 Monate in Gewahrfam 
| gehabt, worüber er fi) aber nicht fehr 
rühmend ausgefprodhen bat, überhaupt 
| wohl der fchmalen Koft und harten Ar- 
| beit halber. — Nun zu wünſchen wäre, 
| daß er feine angefangene Lebensweife än- 
| dern möchte und von allem Leichtfinn auf 
immer geheilt wäre, denn follte er mit 
| foldhem Leben fortfahren, fo wird es ein ſt 
ſchlimme Folgen nady fich ziehen. 


”** %* 


Europa. 


Rußland. 


Blumenhoff, 17. Dezember 1884, 
Indem wir bald wieder ein Fahr zurüd- 
gelegt haben und ich mit meiner Eingabe 

| für die „Rundfhau immer noch nicht 
| dazu gefommen bin, fo will ih es doch 
nicht länger auffchieben und gebe daher 
über manches in diefem Jahre Vorgefal- 
lene einen kurzen Beriht. Am 9. Februar 
1884 wohnte ıch der Hochzeit bei meinem 
| Onfel Jacob Martens, Blumenau, bei; 
feine einzige Tochter, Maria, verehlichte 
fih mit Abraham, zweiter Sohn von Br. 
Joh. Sriefen, Einlage. Den Sonntag 
| darauf wurden wir zu Br. Job. Frieſens, 
Einlage, jüngften Sohnes Gerhard Hoch— 
zeit eingeladen; die Braut war Amalia 
| Koop von Ziege. Die Feftrede hielt Br. 
oh. Wieler, Molotfchna, wozu er das 
Gebet des Herrn Jeſu gewählt hatte, 
Nach dem gaftfreundfhaftliden Mahle 
wurde ih aud noch aufgefordert, eine 
Anſprache zu halten ; ih nahm die Worte 
in Job. 2, 5.: „Was Er eud fagt, 
das thut.” Schöne Ehorgefänge und 
Mufit wurden in Harmonie und im Se- 
gen des Herrn aufgeführt. Bruder Jo— 
bann Friefen, Einlage, hat an der Haupt- 
ſtraße, „Heinrichsſtraße“ genannt, eine 
| große Werkftätte mit Eifengießerei ange- 
| legt, welche mit einer Dampfmaschine von 
zwölf Pferdekräften verfehen if. Mar- 
tens, Blumenau, möchten gerne viel mehr 
ı Nachrichten von ihrer Pflegetochter, Ka- 
tbarina, verebelichte Joh. Neimer von 
Blumenort, Rußland, haben.... 

Uns gebt es bier auf unferm Lande 
noch nicht am beften, zumal wir in die— 
fen fünf Jahren noch feine gute Ernte 
befommen haben. Diefes Jahr ift es 
eine Mittelernte gewefen, jedoch jah es bet 
der großen Dürre ſchon ganz traurig 
aus, aud waren die Steppenmäufe fehr 
beſchäftigt, dag Uebrige noch abzufreffen ; 
wir hatten ſehr viel Arbeit, diefe-fchlechten 
Thiere vom Freffen abzuhalten und koſtet 
e8 große Anftrengungen, fo viel Waſſer 
auf das Feld zu fahren, um fie damit 
aus den Löchern zu treiben und fodann 
zu tödten. Der Herbit war ſchön, fo daß 
man das Wintergetreide gut einfäen 
fonnte, welches bis jegt auch fehr gut 
ftebt. Der Winter war Anfangs ein mwe- 
nig alt, aber jegt haben wir fchon feit 
einigen Wochen das befte Frübjahrsmet- 
ter. Die Schafe werden geweidet, das 
Pflügen wird wieder fortgefegt und im 
Garten fängt man an, Bäume zu pflan- 
zen ; ich ſäete heute auch mehrere Sorten 
Sümereien. 

Im September fing das Scharlachfie- 
ber an, bier unter den Kindern zu graffi- 
ren. Bei uns bier in Blumenpoff ift bis 
jest Alles vorbei, nur bei ©. Wienfen liegt 
noch immer das kleine Linden an der 
Krankheit darnieder und kann weder bö- 
ren noch ſprechen, und bei G. Petlers 
haben die Kinder fchlimme Augen; bei 
uns ift, Gottlob, Alles wieder hergeftellt. 
Bei Wienfen farben die beiden Heinften 
Söhne in acht Tagen. Welch ein 
Schmerz! In Wiefenfeld erſchien diefe 
Krankheit viel fpäter und liegen jegt bei 
Cor. un? Joh. Reimer und Johann 
Martens die Kinder darnieder ; bei W. 
Frieſen jtarben vergangene Woche die bei- 
den Älteften Kinder, die zugleich beerdigt 
wurden. Man fagt, daß in der Stadt 
Pawlagrat circa 600 Kinder geftorben 
find. Die Frau des Jacob Dörkien, 
Herzenberg, ftarb in der Ernte. Im 





Unglüd ; ein etwa zehn Jahre alter Knabe 
fuhr nämlich mit einem Fuder Getreide 
nad Haufe und fiel nicht weit vom Haufe 
vom Fuder herunter, die Räder gingen 
über ihn und in wenigen Stunden war 
er eine Leihe. Geſchw. Joh. Friefens 
Cohn farb an den Poden. 

Am 13, Dftober war bei Geſchwiſter 
Jacob Samapty filberne Hochzeit, wobei 
recht viele Gäfte anmwefend waren, Ihre 
verbeiratheten Kinder, Heinrichs vonPud- 
tin und die Tochter Ab. Fröfe, Andreasfeld, 





Dorfe Herzenberg paffirte auch noch ein, 

















T 


und die beiden Reiſeprediger Johann 
Faſt und Peters, beide von der Molotſchna, 
waren anmefend. Die Geſchwiſter Joh. 
Töwſen von Blumenhoff gedenken in die- 
fem Jahre auch ihre filberne Hochzeit zu 
feiern. ; 

Zum 20. und 21. Dftober waren wir 
eingeladen nad Herzenberg zu kommen, 
um dafelbit an einem Ernte-Dankfeſt und 
Liebesmahl tbeilzunehmen. Bruder Job. 
Berg, der auch als Lehrer der Gemeinde 
angeftellt ift, eröffnete die Gebetsftunde 
mit Pf. 52, 11, Die Begrüßung bielt 
Bruder Jacob Dörkfen aus Pf. 118, 
worauf die Brüder Faft und Peters die 
Feftrede hielten. Abends wurde ſchön 
gefungen und von Belehrungen erzäblt. 
Der liebe Herr feguete Alles, was von 
Herzen fam. Als am Montag Alle wie- 
der in ihre Heimath zurüdfehrten, durften 


wir beim Abfchiepnehmen das Wehen des : 


Geiftes vernehmen, denn ein Mancher 
hatte Tags zuvor den guten Geiſt ge- 
dämpft, in Folge deffen wurden herzliche 
Gebete mit Danffagung von vielen Ge— 
fhwiftern zum Herrn emporgefandt. Dem 
Herrn fei Dant, daß Er feinen Kindern 
den Geift gegeben bat! Einen berzlichen 
Gruß an alle Lefer der „Rundſchau“. 
3. Wiens. 


Sriedensfeld, 20. Dezember 1884. 
Da die werte „Rundſchau“ uns fo 
manche erfreuliche Nachricht von den I. 
Verwandten und Bekannten in Amerika 
bringt, fo dachte ich, würde es vielleicht 
manchen Lefer der „Rundſchau“ interefji- 
ren, wenn ich meine in legter Zeit gemach- 
ten Erfahrungen mittbeile, die wie folgt 
lauten: Im April 1883 entdedte meine 
I. Frau auf der linken Seite der Bruft 
ein Gewächs, welches uns etwas beunru- 
bigte, hofften aber, es würde mieder ver- 
ziehen, jedoch wir täufchten ung, es wuchs 
immer größer: Sechs Monate nad dem 
Entftehen fuhren wir zum Arzt, doch um- 
fonft. Wir nahmen nun in diefer An- 
gelegenheit befonders unfere Zuflucht zu 
Gott und baten Ihn, daß Er ung gnä- 
dig fein wolle und die Krankheit heilen, 
jedoch war es Gottes Wille, mit der Er- 
börung zw verziehen. Dem Herrn em- 
pfohlen begaben wir uns im Monat 
Dftober zu einem berühmten Arzte in 
Bratolubowka. Der Regen, der in die- 
fer Zeit fo oft berabftrömte, erfchwerte 
uns jehr den Weg. Wie glüdlich, Dachte 
ich, werben wir fein, wenn wir erſt den 
legten Staub von unfern Füßen, den 
legten Schweiß vom Angefiht gewifcht 
haben und im Himmel fein werden, wo 
fein Reid, kein Schmerz und feine Kranf- 
beit die Seligen mehr treffen wird. Die- 
fer Arzt in Bratolubomfa erwies ſich in 
der That wirklich theilnehmend an unferm 
Schmerz, verordnete etwas zum Etnrei- 
ben, wonach es verziehen follie; falls je- 
doch das Gewächs unveränderlich bliebe, 
folte meine Frau das Kind entwöhnen 
und nad ſechs Monaten wieder binfom- 
men. Obſchon der Arzt uns tröftete, 
nur rubig zu fein, ward ung doch ernft- 
lich bange, ob es nicht ber Krebs fein 
fönnte. 

Da auch Ieptgenanntes Mittel ohne 

Erfolg blieb, wurde viel nachgedacht und 
gefprochen, wie und auf welche Art und 
Weiſe meiner I. Frau aus der fchlimmen 
Lage gebolfen werden fünnte. Da fie 
aud [don zuweilen ziemliche Schmerzen 
fühlte, wurde es und Har, was ung auch 
fhon von Xerzten gejagt worden war, 
daß es fein anderes Mittel gebe, als 
operiren. Deshalb begaben wir une, 
den Beiltand Gottes erflehend, am 20, 
Zult 1884 zum Arzte Arendowsly in Rei- 
chenfeld, der ſchon bejondere Dperatio> 
nen ausgeführt haben follte. Um 4 Uhr 
Nachmittags des nächſten Tages famen 
wir am genannten Orte an. Der Arzt 
hatte eben eine Operation an einer rufli- 
ſchen Frau vollzogen, welder er zuerit 
100 Pfund Waffer abließ und dann den 
BWafferfaft, der ungefähr 20 Pfund wog, 
entfernte. Hier waren viele Patienten, 
die, wenn fie auch mit Einlaßfarten ver- 
fehen waren und bis 12 Uhr Nachts 
warteten, doch nicht vorgelaſſen wurden 
und wieder in ihr Quartier zurückehren 
mußten, Auch wir mußten zwei Tage ver⸗ 
gebens warten. Es ging bier nad der 
Ordnung, wie die Einlaßfarten verabreicht 
worden waren. Wie gut, mächtig und 
ſtark ift doch der Arzt aller Aerzte, es darf 
bei Ihm Niemand warten, ein Jeder 
darf fommen mit feiner Seelenfrantheit 
und wenn fie gleich zu groß ſcheint, um 
fie zu heilen, Er fann fie beilen. Des 
langen Wartens müde, fubren wir am 
23. nach Tiegenhagen zu Geſchw. Böen, 
meiner Schwefter. Hier wurden wir auf 
den in Muntau befindlichen Arzt Pätte- 
row aufmerffam gemacht, der ſchon man- 
ches Gute geleiflet hatte. Wir gingen 
bin, zeigten dem Arzte die Bruft und er 
ſchlen bedenklich zu ſein. Als er jedoch 
fab, daß wir uns auf eine Operation ge- 
faßt gemacht hatten, befhloß er zu 
operiren. Wir baten den Herrn um fei- 
nen Beiftand und um eine gefegnete Hand 
des Arztes. So wurde am 26. Juni die 
Operation an meiner Frau vollzogen, die 
fie heldenmüthig beſtand. 

Nach vier Wochen war meine Frau ſo 
weit hergeſtellt, daß wir nach Hauſe fahren 
tonnten; da glücklich angekommen waren 
wir froh, lobten und dankten Gott, deß Er 
uns erbört und geholfen hatte. Doch 
nicht lange ſollie die Freude währen. 


doch zwei der edelſten Gaben Gottes, die 
Sprache und das Gehör, entbebren. Ich 
denke, ein folcher Anblid muß Jeden zum 
Mitleiven ſtimmen und wer ein fühlendes 
Herz vol chriftlicher Liebe gegen feine 
Mitmenfhen in feiner Bruft bat, ver 
wird aub an der Unterhaltung dieſer 
Anſtalt warmen Antheil nebmen und 
diefelbe durch Fürbitte und Liebesgaben. 
unterftügen. 
Töws und Heinr. Dirks und der Kirchen- 
lehrer Kornelius Unrub bielten Anfpra- 
hen und wurde vom Aelteſten Dirfs be- 
fonders das betont, daß es nach 1 Tim. 


Men⸗ſchen geholfen werde und alfoaud 
den Taubftummen. „Wer fich der Armen 
erbarmet, der leihet dem Herrn.‘ 


fien Tagen ift ven Mennoniten in Ruß— 
land eröffnet worden, daß frei auswan- |; 
dern mag, wem's nur immer beliebt. 
fibeint jedoch, als wenn diefes Frübjahr 
nur ganı Wenige diefe Freiheit benupen 
werden. 
und wie es fcheint bat Amerika in letzter 
Zeit an Anziehungskraft verloren. 


nabme einen gelinden Winter gebabt. 
Setreidepreife zu Haufe: Weizen bie 9 |; 
Rbl., Hafer 3 Rbl. 50 Kop., Gerfte 5 
Rbl. 


Editor! Den auf Golgatha erworbenen 
Frieden wünſche ich dir und allen Leſern 
der „Rundſchau“, wie auch allen Freun- 
den büben und drüben. 


Unglüd bei Schwager H. Wilms, daß 
er von feinen Pferden todtgefahren wurde. 
Meine Frau, die noch’ nicht bei Kräften 
war, erkrankte gleib nah Schmager 
Wilms Begräbniß am Nervenfieber. 
Wir glaubten, es gebe zum Sterben und 
es ward mir fchwer, ja fehr ſchwer, wenn 
ich daran dachte, getrennt von meiner I, 
Frau mit ſechs Kindern allein zu ftehen. 
Ich bat den Herrn, uns noch nicht zu, 
trennen, und der Herr erhörte unfer Ge- 
bet. Es nabm eine Wendung in -der 
Krankheit und meine Frau wurde wieder 
gelund. In diefer Trübfalezeit erfubr 
ſch's recht, wie gut es ift, einen Heiland 
zu haben und an feinen Berbeifungen 
fih halten zu können, die fo köftlich lau— 
ten, daß Er die Seinen nicht verlaffen 
noch verfäumen will, wenn fie auch in 
Trübfal kommen, ja noch mehr, Er will 
fie verflärt und rein vor fein Anaeficht 
ftellen, wo fie dann von allem Elend der 
Erde befreit find. Ihm fei der Dank 
und die Ehre dafür ! 
Franz Peters. 

— Am 28, Januar fand in der Kirche 
zu Obrloff die Einweihung der Taub- 
ſtummenſchule ftatt, die in Blumenort 
eröffnet wird. Die Einrichtung diefer 
Schule bat ſich lange verzogen, indem 
diefelbe bon vor fünf Jahren gegründet 
werden follte. 
Zum Andenfen an das fünfundzwan— 
zigiährige Regierungsjubiläum des ver- 
ftorbenen Kaifers Alerander II., welches 
am 19, Februar 1880 ftattfand, wurde 
von der Bezirksgemeinde des Halbftädter 
Bezirks. befchloffen, eine Taubitummen- 
anftalt zu gründen und die Regierung 
wurde um Bewilligung zur Gründung 
derjelben und um Erlaubniß gebeten, die- 
felbe zu Ehren Ihrer Majeftät der Kai— 
ferin „ Marienfchule” benennen zu dürfen. 
Ein Kapital follte durch freiwillige Ga— 
ben aufgebracht werden, von deſſen Zin- 
fen diefe Anjtalt unterhalten werden 
folte. Man wollte diefes Kapital auf 
20,000 Rubel bringen und glaubte dann 
die Eriftenz einer ſolchen Anftalt gefichert 
zu haben. Die Beiträge flojfen von al- 
len Seiten, doch fam die gewünſchte 
Summe nidht voll zufammen und die 
Einrichtung unterblieb, bis nach erfolgter 
Senehmigung der Kirchenconvent dieſe 
Sade in vie Hand nahm und auf der 
Bundes- Eonferenz in Halbftadt am 17. 
Yanuar 1884 bejchloffen wurde, diefelbe 
zu einer Glaubens- und Gebetsfuche zu 
madhen. Im Namen Gottes und in der 
feften Hoffnung auf feine anädige Hülfe 
ift diefe Anftalt in der Kol. Blumenort 
in einem fehr pafjenden und geräumi- 
gen, dem Kauffmann G. Klaffen gehöri- 
gen Lokale eröffnet worden. Sie wird 
nun durch die Zinfen des ſchon gefammel- 
ten Kapitals und da dasſelbe noch zu 
klein dazu ift, durch freiwillige Beiträge 
und Liebesgaben unterhalten und die 
Collekten zur Anfammlung des gewünſch— 
ten Kapitals fowohl als auch zur Unter- 
haltung der Schule werben eifrig fortgeſetzt 
und Liebesgaben mit Dank entgegenge- 
nommen. Diefe Schule, fowie alle un- 
fere Schulen, fteht unter der Aufficht des 
M. M. Schulrathes und iſt das Zuſtande— 
fommen derfelben wohl auch der energi- 
chen Ihätigfeit des Präfidenten Herrn } 
Klatt zu verdanfen. Der Lehrer, Herr 
Hamberzumoff, ift derfelbe, der vor acht 
Yahren- in Münfterberg mit einigen 
Taubftummen mit fehr gutem Erfolge 
eine Privatichule hielt. Gegenwärtig 
find neun Schüler aufgenommen. 
Bei der obenerwähnten Eröffnungsfeier 
in der Kirche zu Dbrloff hatten fich dieſe 
unglüdlihen Kinder auf den vorderiten 
Bänken verfammelt und machte es einen 
eigenthümlichen Gindrud, eine Reihe 
Kinder zu fehen, die in ihrem Aeußern 
allen andern Menſchen gleih find und 


Die beiden Aelteften Zat. |! 


Correſp. 
Lichtfelde, 11. Febr. Im jüng: 


i 
Es 


Haten’s in Rußland zu gut 


Wir haben bis dato mit wenig Aud- 


Gorrefp. 


Kleefeld, 14. Februar. Lieber 





Kurze Zeit darauf geſchah das große 


ganzes Jahr ift wieder verfloffen, in wel- 


55—60 Kop. per Pud. 


die Kälte betrug von 17 bis 20 Grad, feit 
welder Zeit wir bis jest ſchöne Witte- 
rung haben, was befonderg für die Win- 
terfaaten gut ifl. Die Auswanderung 
aus Rußland it, wie es in andern 
Staaten fhon längft der Fall war, von 
unferer Regierung ebenfalls freigeftellt 
worden. 


am 28. Januar in der Obrloffer Kirche 
von den beiden Aelteſten Jak. Töws, 
Blumenort, Heinrih Dirke, Snadenfeld, 
und Lehrer Kor. Unruh eingeweiht (Uel- 
tefter Ab. Görz war bei der Einweihung 
nicht zugegen, da er wegen anderer Schul. 
angelegenheit nach St. Petersburg gefab- 
ren war und bei 
Abfleber zu den Mennoniten bei Samara 
machte). 
9. Hamberzumom aus Schemaha ange» 
jtellt, welcher vor ungefähr acht Jahren 


ftummen mit Erfolg pripatim Unterricht 
ertbeilt bat. 


den. — Möge die Schule gedeiben und 

zu weiterer Arbeit auf dem großen Felde 
EP eb en Klee Mh des Erziehungsmweiens Anlaß geben! Es 
wurden bis dato 23 taubllumme Kinder 
gemeldet, von denen aber einige ſchon zu 
alt und wieder einige zum Lernen zu 


dern in der Anftalt der Anfang gemacht. 
Wenn es der „Rundſchau“ nicht zu viel 


ftalt mittheilen. 
bald zu viel.—Edr.) 27 


über den Zujtand der Bevölkerung in 
den Dörfern des Halbflädter und Gna— 
denfelder Bezirks für das Jahr 1884. 
Hierbei wurde das mir vorliegende Wort 
des Propheten Jeſalas: „Alles Flerſch 


welches noch alle Tage im Kleinen und 
Großen feine Bepätigung findet, denn 
Reiche und Arme, Große und Kleine find 
der Wahrbeit diefes Wortes unterworfen. 
Im Halbftädter Bezirk find im Laufe des 
Jahres 1884 geboren: 263 männlich, 
267 weiblih; geftorben: 99 männlich, 


chem wir in den Spalten der „Rundſchau“ 
mande Nachricht von nah und fern lefen 
durften und doch ſchauten wir jedesmal 
nad, ob auch von unfern Freunden und 


wir erhielten richtig einige Nachricht, was 
uns freute, jedoh dürfen wir uns nicht 
ſehr wundern, daß nicht mehr Berichte 
erfcheinen, denn au von uns bat man 
im vergangenen Jahre ebenfalls nichts 
in der Rundſchau“ gefunden. 

Lieber Kefer, dem es in dieſer Hinficht 
auch fo ergangen ift wie mir oder der jo 
aebandelt hat wie ich, wenn Lefer oder 
Eorrefpondenten nicht mehr gearbeitet 
bätten wie ich, wie viele Nachrichten hätten 
wir wohl erhalten? Wäre nicht unfere 
liebe „Rundfchau‘, die manches Werth- 
volle in fih trug, bereits eingegangen ? 
Müften wir uns nicht felbft befchuldi- 
gen? Du fprihft nun, von dieſem oder 
jenem Freunde befommt man doc, feine 
Nachricht weder durch Briefe noch durch 
die „Rundfhau” und doch erführe man 
fo gerne etwas von dem Einen oder An- 
dern. Momit werden wir uns entjchul- 
digen, wenn nach uns Ähnliche Nachfrage 
ift wie wir nach Andern fragen ? — Da 
mein Schwager M. D., Hilleboro, Ma- 
rion Co., Kanſas, Amerika, für mich im 
vergangenen Jahre die „Rundſchau“ be- 
ftellt bat und fih aud bat hören laffen 
und es auf's Neue wieder thun will, dazu 
auch, weıl du, I. Editor, es von bier gerne 
baben willft und doch fehr wenig ein- 
fommt, fo fühle ich mich ſchuldig, ein 
wenig von Kleefeld einzujenden. 

In diefem Winter wurde hier viel mit 


bat feine VBollwirtbfchaft zu 5400 Rbl. 
an 9. R. aus Alexanderwohl verkauft 
und faufte fih für 1000 Rbl. ein land- 
fofes Haus, weldes Andreas Flamming 
früher gebaut hat. Die Wittwe Wilhelm 
Hibner’fhe bat ihre Vollwirthſchaft zu 
5710 Rbl. verfauft und kaufte fih für 
1800 Rbl. die Kleinwirtbfchaft, welche 
Thun früher gebaut bat. H. Holzrichter, 
der nach Amerifa auswandern will, bat 


zu 1400 Rbl. verkauft. 9. Janzen bat 
feine Kleinwirtbfchaft zu 1650 Rbl. an 


den biefigen Wirth P. Abrams verfauft. 


Franz Banman hat feine Kleinwirtbfchaft 
an Peter Martens aus Aleranderfron zu 
1800 Rbl. verkauft. Bernhard Rempel 
bat feine Kleinwirtbfchaft zu 3000 Rol. 
mit zwei Kandantheilen verfauft. Diefe 


haben jih Halbwirtbichaften gefauft. 
PR. 

Obrloff, 14. Februar. Werther 
Editor! Nach einer dringenden Aufforde- 
rung fühle ich mich gedrungen, etn klei— 
nes Schreiben der „Rundſchau“ zur Ber- 
fügung zu jtellen, va jo Mandes aus 
der neuen Welt (Amerika) berüberfommt 
und von bier leider fo wenig. 

Wir haben bier im vergangenen Jahre 
eine gefegnete Ernte gehabt und obzwar 
das Getreide etwas niedrig im Preife ift, 
fo haben doch Alle ihr hinreichendes Aus— 
fommen. Der Weizen preift gegenwärtig 
8— 9 Rbl., Roggen 6—63 Rbl., Gerfle 
4—5 NRbl, per Tſchetw. und Hafer 
Wir haben ei- 
nen f[hönen Winter ; vom 20, Dezember 
bis zum 30. Januar war es gefroren, 


Die Marien» Taubftummenfhule wurde 


der Rüdreife einen 


Als Lehrer der Anftalt ift Herr 
n der Kol. Münfterberg einigen Taub— 


Für jept ift in Blumenort 
in Haus für die Anftalt gemiethet wor- 


ung find, mithin wurde nur mit 11 Kin- 
ft, werde ih die Statuten von der An- 
(Es wird uns nicht 


Gebe bier noch eine kurze Weberficht 


ft wie Gras“ mir befonders wichtig, 





112 weiblich; verehelicht: 88 Paare; 


Bekannten etwas darin zu finden fei; 


Wirthfchaften gehandelt. Peter Ragalsty | 


feine Kleinwirtbfhaft an H. Ragalsky 


Drei ind nad Sagradoffa gezogen und | 


am 1. Desember 1884 war der Be- 
ftand : 6558 männliche und 6366 weib- 
liche Seelen. — Im Gnadenfelder Bezirk 
find geboren : 232 männlid, 219 weib- 

li ; getorben: 92 männlich, 104 weib⸗ 
lid; vereheliht: 80 Paare; Beltand 
am 1, Dezember : 5462 männlide und 
5446 meibliche Seelen. Halbſtädter Be- 
zirt hat 2512 Familien. 

- In diefem Jahre find noch Folgende 
geftorben : die Gattin des Gerh. Wall, 
Eigenfeld, am 5. Jan.; dieſelbe hat vor 
ihrer Krankheit 11 Pud 26 Pfund gewo- 
gen, wohnbaft unweit Roſenhoff. Die 
Gattin des David Penner, Ir. Lindenau, 
am 8. Jan.; des Wittwerd Albrecht 
Saft, Tiegerweide, am 9. San.: des 
John Willms, Ziege, am 16. San.; 
ves Jakob Wiebe von Hoffnungsberg 
(Krim), früher in Tiege wohnhaft ge- 
weſen; der alte Willms in Fürften- 
| werber und vorgefiern, am 12, Februar, 
der alte Facob Wiens in Lindenau, 
im Alter von 85 Jahren, 7 Monaten 
und 13 Tagen. Seine Frau ftarb im 
vorigen Herbft am 19. November im Alter 
von ungefähr 74 Jahren. 

Ein Rüdblid auf das Vergangene 
zeigt, daß Leben und Tod immer dicht 
beifammen find. Wo Menfhen ſich nie- 
verlaffen und Wohnungen für die Yeben- 
digen bauen, da muß auch gleich eine 
Stelle ausgefucht werden, mo. Wohnun— 
gen für die Todten gegraben werden fol 
len; ein Mancher wirds in feiner Fami— 
lie erfahren haben, Giner mehr, ber 
Andere weniger, ſowohl bier als auch 
drüben. Dennoch müſſen wir fagen: 
„Der Name des Herrn fei gelobet.“ 

Die hiefigen Anfiedler, die auf dem ge- 
kauften Lande anzuſiedeln benbfichtigen, 
haben ihre Kleinmwirtbfchaften verkauft: 
Uron Reimer an Jobann Enns für 1775 
Rbl.;z Abraham Düd an David Klaa— 
Ben für 1375 Rbl.; David Cornies an 
Johann Töws für 1525 Rbl., und ge- 
denken in einer Woche mit Saat und 
Adergerätd von hier abzufahren. Es 
find ungefähr 180 Werft. 

Berihte noch, daß der Herr meine 
Schweſter Abrabam Sawats’fche auf dem 
Lande Roſenhoff mit einer langwierigen 
Krankheit auf’s Kranfenlager gelegt bat. 
Der Gefundheitszuftand in unferer Fa— 
ı milie ift befriedigend. Befonders meine 
| Bettern in Kanfas und Minnejota, ſowie 
auch Dietrib und Kornelius Ennjen 
' herzlich grüßend 
Ein Rundſchauleſer. 








Statuten 
der Marien - Taubflummen- | 
| Anſtalt in ver Halbſtädter Woloft. 





I. Zweck der Anſtalt. 

$ 1; Die zum Andenken des 25jähri— 
gen Regierungsjubiläums Sr. Majeftät 
des in Gott rubenden Kaifers Alexander 
II. geftiftete Taubftummen - Anftalt, 
welche durch Allerhöchſte Genehmigung 
nach dem Namen Ihrer Majeſtät der in 
Goit ruhenden Kaiſerin Maria die Be— 
nennung „Marienſchule“ führt, ſteht 
unter der Leitung des mennonitifchen 
Kirchenkonvents und des Mol. Men. 
Schulrathe und hat den Zwed taubftum- 
me Kinder beiderlei Geſchlechts zunächſt 
aus den Mennoniten: Gemeinden Ruß— 
lands durh Erziehung und Unterricht 
ihrer menſchlichen Beftimmung näher zu 
führen. 


II. Aufnahme und Entlaffung ter Zög- 
linge. 

8 2, Der Eintritt der Zöglinge fann 
jährlih nur einmal gefchehen, und zwar 
zum Anfange des Schuljahres im Auguft 
Monat. Anmeldungen find an bie 
Borfteher der Anftalt zu richten. 

$ 3. Das in die Anftalt aufzunch- 
mende Kind muß dag fiebente Kebensjahr 
zurüdgelegt haben und nicht älter als 
vierzehn Jahre fein. (Außerdem mird 
anfänglich auch ältern Zöglingen, welche 
in Privat-Quartiere untergebracht wer- 
den, Unterricht in der Anftalt ertheilt ) 
BZöglinge, die ſich nicht als bildungefäbig 
erweifen oder die auf die Anftalt einen 
nachtheiligen Einflug ausüben, werden 
durch den Borftand jederzeit entlaffen. 

$ 4. Der ordentlihe Austritt findet 
in der Regel nad) febsjähriger Bildungs- 
zeit ftatt. — 

8 5. Die Aufzuntemenden müſſen mit 
binreihenden Sonntags- und Werktags⸗ 
Heidern, fowie auch mit Wäſche verfehen 
fein. 

$ 6. Die Zahlung für den Unterricht 
in der Anftalt beträgt pro Kind 30 Rol. 
jährlih, und muß dieſer Betrag an den 
Kaffirer der Anftalt halbjährlich vor- 
ausbezahlt werden. Außerdem find von 
den Eltern oder deren Gtellvertretern 
noch etwaige Doftor- und Apotbefer- 
rechnungen zu bezablen. Unbemittelten 
mennonitifhen Zöglingen wird nad vor- 
beriger Prüfung der Berbültniffe ein 
Theil oder der ganze Betrag der Zahlung 
für den Unterriht und Beköſtigung er- 
laſſen. — 

III. Mittel zur Unterhaltung der An- 
ftalt. 

8 7. Die laufenden Koften der Anftalt 
werben beftritten: a) Aus den Koft- 
und Unterrichtsgelvern der Zöglinge ; 
b) aus den Zinfen des Grundlapitale 
der Anftalt, weldes - gegenwärtig 9000 
Rol. beträgt und vom Halbitädter Ge- 
biets-Amte verwaltet wird; c) aus den 





verwendbaren Beiträgen und Geſchenken 


ten Rußiandse und ‚ Privatperfonen, 
von den Beiträgen und Geſchenken da 


Erweiterung und Verbefferung derſelben 
zinstragend angelegt und von dem Vor 
ftande verwaltet. 


IV. Einrichtung der Anftalt. 


Geſchirre, Bebeizung, Beleuchtung, Lern— 
und Lehrmittel werden aus der Anftalts. 
fafje beftritten ; wofür die Eltern der 
Zöglinge oder dereg „Stellvertreter eine 
entjprechende Entihädigung zu zahlen 
haben. 

5 9. Geringere Ausbefferung an Klei- 
dern und Wäſche der Zöglinge beforgt 
die Anftalt unentgeltlid. Die An- 
ſchaffung neuer Kleider Dagegen, während 
der Bildungszeit, ift Sache der Eltern 
oder ihrer Stellvertreter. — 

$ 10, Die Zöglinge erhalten nah 
einem beflimmten, von der höhern Schul. 
bebörde zu beftätigenden Programme 
Unterricht in der biblifchen Geſchichte, 
deutſchen Sprache, Arithmetik und 
Geographie in der deutſchen Sprache, 
Außerdem erbalten die weiblichen Zög- 
linge von der Frau des Lehrers An- 
leitung in weiblichen Handarbeiten, 
Am Schluß des Schuljahres im Juni 
Monat findet eine öffentliche Prüfung 
fat. 

s 11, Mit Ausnahme von cht Wo. 
den Ferien, vom 15. Juni big 15, 
Auguft, dauert der Unterricht das ganze 
Jahr, und darf weder von dem Lehrer, 
noch von den Zöglingen ausgefegt wer. 
den. An allen für vie Dorfihulen vor- 
gerchriebenen kirchlichen und Krongfeier- 
tagen ift die Anftalt gefchloffen. 

V. Leitung und Beaufihtigung der 
Anitalt. 

$ 12. Die Leitung und befonvere 
Beauffihtigung der Anftalt ift vem Ver— 
treter des Mennoniten-Kirwenfonvents, 
und dem Mol. Men. Schulrath über. 
tragen und ſteht unter der Controle der 
höhern Schulbehörde. Der Menn. 
Kirdenfonvent mit dem M. M. Schul. 
rath und dem Oberſchulzen der Halb— 
ſtädter Wolloſt. wählen für die Anſtalt 
zwei Vorſteher und einen Oekonom auf 
drei Jahre. Die in Austritt befindlichen 
| Mitglieder des Vorſtandes jind fogleich 
| wieder wählbar. 
| 8 13. Der leitende Lehrer bat das 
Amt des Hausvaters der Anftalt. Er 
leitet den Unterricht, ſowie die Ver— 
pflegung und Erziehung der Zöglinge 
und ſorgt für das körperliche und geiſtige 
Wohl derſelben. Er hat jährlich ein- 
mal eiren ausführlichen fehriftlichen Be- 
richt über den Gang der Anftalt zu er- 
ftatten, und iſt aud verpflichtet ein 
Journal über die Zöglinge, deren Be- 
tragen und Fortfchritte zu führen. Er 
bringt allfällige Wünfche und Vorſchlãge 
zur Berbeſſerung vor den Vorſtand der 
Anſtalt und iſt vermöge ſeiner Stellung 
berathendes Mitglied desſelben. 

$ 14. Die Vorſteher der Anſtalt ba- 
ben folgende Verpflichtungen: a) Gie 
wachen über die Förperliche und geiftige 
Pflege der Zöglinge. b) Sie entfcheiden 
zufammen mit dem Lehr:r und dem Prä- 
ſidenten des Schulraths über die Aufnahme 
und Entlaffung derſelben. c) Sie laf- 
fen durch den Oekonom alles für die 
Anftalt Erforderliche beforgen und füh⸗ 
ven genaue Rechnung über Ein- und 
Ausgaben derfelben. d) Sie veröffent- 
lihen den Jahresbericht nebft Auszug 
aus der Rechnung. e) Gie beſchließen 
die Anſchaffung der Mobilien und ord- 
nen die nöthigen Repamnturen an den 
Anftaltegebäuden an. Alle wichtigeren 
dragen über die Berwaltung und innere 
Einrichtung der Anftalt Werden von dem 
Präfidenten und dem geiftlichen Mitglied 
des M. M. Schulraths, dem Vorfteher 
und dem Lehrer der Anftalt auf viertel- 
jäblih ftatıfindenden Sipungen be— 
rathen und beſchloſſen. In aufßerordent- 
> Bälen finden Ertra - Sigungen 

att, 

$ 15. Einer von den Vorſtehern wird 
als Kaffirer der Anftalt gewählt und 
bat folgende Dbliegenbeiten: a) Er em- 
pfängt und verwaltet alle Einnahmen und 
beforgt alle Ausgaben der Anftalt. b) 
Er führt ein Berzeihnig über Eintritt, 
das Aiter, den Austritt, das Koft- und 
Unterrihtsgeld ver Zöglinge. ce) Er 
führt ein Inventar über das Mobilar 
der Anftalt und d) alljährlich nad 
Schluß des Schuljahres am 1, Zuli 
Iegt er über feine Verwaltung Rechnung 
ab. 





Afien, 


Aulieata. — Da die Gnade des 
Herrn uns noch immer trägt und mir 
unter derfelben noch aus⸗ und eingeben 
dürfen, fo will ich deygn aud den. Ber- 
wandten und Befannten, nab und fern, 
berichten, daß wir jammt den lieben Kin- 
dern, dem Herrn viel Dank, wohlauf find 
und wünfcen euch ein Gleiches. Möch— 
ten auch gern von Onkel und Tante Kor- 
nelius Walls, fr. Hierſchau, Räl , fomwie 
von Heinrich Kobrens, fr. Bertjanef, etwas 
wiſſen. Die Witterung ijt bier diefen 
Winter etwas wechſelhaft, welches für 








(Eortfegung auf Seite 3.) 


von den mennonitiſchen Kirchen: ——e— 3 
Aufällige Ueberſchüſſe des Verwendbaren 


Kirchen · Gemeinden und Privatperfonen 
werden zur Gründung eines Fonds zum 
Bau oder Ankauf eines zwedentipreden. — 
den Gebäudes für die Anftalt und zu 









$ 8. Die Koflen für ' Lebensmittel, 
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z Die Nundſchau. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die Rundſchau“ wird in Ellbart, Ind., gebru dt, 

—* der. Eritor in Canada, Kanf., wohnt, fo 

olle man alle Mittbeilungen für pas Dlatt 

mit folgender Adrefie verfehen : 

J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 








ril 


Elthart; Aup., 1. A 1885. 
@ Eotered at the Post Oflice at Eikhart, Ind., 
as second class matter, 





Wir erfahren, daß bei Aulieata außer 
den urfprünglien 12 Familien, denen 
ſchon legten Herbſt die Mittel zur Aus: 
wanderung fiher waren, noch 19 Fami⸗ 
fien gern auswandern möchten. Wenig: 
ſtens breien davon ift neulich gebolfen und 


fomit wären immer noch an 16 Familien, | 


für welche es an Hülfe mangelt. Wollen 
feben, wie der Herr unfere Felder jegnet, 
— doch das verspricht du Ihm, I. Lefer, 
wenn es geht, dann wirft du nädhiten 
Herbft wieder freudig mithelfen. Oder 
haft bange jo ein Gelübde zu machen ? 
Nun ja, wenn man etwas gelobt, jell 
man’s auch halten. 


Wir find unfern Correjpondenten in 
Aubland fehr dankbar für ihre Berichte 
in der vorliegenden Nummer. Wahrlich, 
wenn man bedenkt, wie fo viele fähige 
Schreiber es dort giebt, die es mit leichter 
Mühe fertig brädten, von allen wichtigern 
Greignifjen Bericht zu erftatten — fo muß 


man jagen, daß das bisher Geleiftete | 
Diejes müſſen 


nicht hinlänglid iſt. 
unjere Freunde drüben felber geſtehen — 
find denn Auch der Hofinung, daß fie es 
in Zutunft nit nur beim guten Willen 
werden bewenden lajjen, jondern männlich 
und tbatträftig unjer Blättchen unter« 
fügen, denn wir meinen, es ijt es wertb. 





Ein Schreiber aus Manitoba tbeilt uns | 


Manches mir über die Reibungen und 
ſchroffen gegenjeitigen Stellungen der 
dortigen Gemeinden. Wollten wir jol: 


hen Berichten in der „Rundſchau“ Blaß | 
geben, jo wären wir auch der andern | 


Seiteven Raum ſchuldig und bei der Ges 
legenheit würden tiefe Verlegungen gar 
nicht zu vermeiden fein. Wir wollen und 
fönnen dieſe Sache nit in der „Hund: 
fbau“ durdarbeiten, dod) wenn unpar: 
teiifche Schreiber uns einen Ueberblick 
darüber geben wollten, jo wären wir dank⸗ 
bar. Wohl verjtanden, wir meinen feine 
Bäntereien, fondern einfach was die we— 
fentliben Unterfcheidungspunfte find, und 
in wieweit Duldung und Meidung gebt. 
Mebreren unſerer Leſer ift es herzlich zus 
wider, daß die leidige Parteilichfeit jo 
ins Extreme getrieben wird, denn fie 
wifen daß Pauli ernite Mahnung auch 
beute noch gilt, wenn er jagt: „„So ihr 
euch aber unter einander beißet und freket, 
fo jebet zu, daß ihr nicht unter einander 
verzehret werdet.” Sold ein Hader ift nicht 
nur fürs neiftliche Wohl einer Gegend ein 
piftiger Nebeldunft, fondern aud fürs 
wirthſchaftliche Gedeihen, befonders der 
gefhlofienen Dörfer und Anfiedlungen ift 
es höchſt ftörend und auflölend, wenn 
feine Eintracht berriht. Wir theilen 
ganz den Wunſch eines unferer Xeier, der 
fih jo ausorüd:: „Sollte nun jemand 
fein, der in die Sache bineinbliden kann 
und ein linderndes Del bat, der wolle 
nicht an uns vorübergehen, er fei Levit, 
Briefter oder Samariter.” 











(Fortſetzung von Seite 2.) 
den menjchlichen Körper nicht günſtig ift 
und Huften und Schnupfen zumege 
bringt. Den ganzen Winter war nur 
noch fehr unbedeutend Schnee, Regen gar 
keiner. Der Weg, war flaubig wie im 
Sommer. 
17 Grad geweien, aber auf nur wenige 
Tage, mitunter batten wir Sommertage, 
welches zum Waſſerfahren aud ſehr ange- 
nehm war, da die Flüffe den größten 
Theil des Winters unfere Brunnen find. 
Einen berzliben Gruß an alle Verwand⸗ 
ten und Bekannten hüben und drüben. 
ob. und Helena Dörkſen. 
— Jacob Janzen und Herrman Epp 
waren nah Zafchfend gefahren um für 
die dienftpflidtigen Jünglinge fih zu 
verwenden, denn es find dieſes Jahr wie- 
der zwei, die da follen angeftellt werden. 
Mit ver Obrigkeit iſt nicht viel zu 
machen, zwar das Pflanzen wird geflat- 
tet wenn es im Allgemeinen geſchieht, 
doch joll dabei ganz in militärifcher 
Weife verfabren werten. Wenn fid 
jept unfere Anfiediung einig wäre, vann 
würde Rath j.in, aber mie fteht es! Drei 
— Parteien find ſchon in urferer kleinen 
Anfievlung und die vierte weiß noch nicht 
zu welcher fie ſich zäblen will. Die 
„Mennoniten-Brüdergemeinde‘‘ beſteht 
nun aus fünfunddreißig getauften Glie- 
dern, zmweiundzwansig männlib und 
dreizehn weiblich. Neulich wurden da 
drei Yebrer gewäblt: Heinrich Kröfer 
(fr. Neukirch). Peter Wiebe und Korne- 


Der ftrengfte Froft war bie | 


Berebeliät. 








Rufland. Im Rüdenauer Ber- 
fammlungshaufe Wittwer Jakob Dört- 
fen, Herzenberg, (fr. Münfterberg) mit 
Sarah Löpp, Pordenau, und Bern- 
hard Martens mit Anna Ratzlaff, 
beide aus Kleefeld. 

— Jakob, Sohn des Peter Rogalsky, 
mit Aganetha, Tochter des P. Hıebert, 
beide Kleefelv. 

— Bittwer Johann Wall (Müller) 
Alexanderkr., mit Katharina, Tochter des 
Peter Warfentin, Kleefelv. 

— Wittwer Franz laffen, fr. Licht- 
felve, mit Aganetha, Tochter des Franz 
Martens, beide Kleefelv. 

— Peter Martens, Önadenthal, mit 
| dev Wittwe Cornelius Abrabamsg, 
| Kleefeld. 
| Wittwer Görzen, Blumftein, 
mit der Wittwe Thielman, Kleefeld. 





— 


Erkundigung —Auskunft. 
Bar Wie mag die Adreſſe des Pred. 
Franz Düd fein, der fr. auf der Doni- 
'fchen Seite wohnte und von, da nad 
Manitoba gezogen fein fol. — ©. 
RE» Dem 4 B. Snäa, Nbilene, 
Kanf., zur Nachricht, daß die in No. 10 
der „Rundſchau“ verlangte Adreſſe die 
folgende iſt: Abr. Hamm, Mountain 
Lake, Cottonwood Co., Minn. 
| BE Wie if die Adreſſe des Jakob 
ı De Beer, der f. 5. in Gefiten, Sranzfeld, 
wohnhaft war, wohin er von Nieder- 
Iortig gezogen. Um Auskunft bittet 
IP. Löwen, Hochſtadt P. O., Manitoba. 


Briefe. 
| 9 Erhalten von Heinr. Warfentin, 
Woll. Orloff, Gouv. Cherſon, Röl., feit 
Neujahr den dritten Brief und ebenfo 
\feit Neujahr drei Briefe an erwähnte 
Adreſſe abgefchidt. 


P.P. Warfentin. 
Hillaboro, Marion Eo., Kanf. 








| Brieffaften. 


P. J. D.—Lehiab, Kanf. Brief an 
deinen Bruder 3. D. geſchickt mit ver 
| Bitte denfelben audi den andern in dei- 
| zuftellen. 

' 9. J. P.—rebigb, Kanf. Habe dein 
Schreiben an deine Schwiegereltern in 
| Lichtfelde, Rußland, geichidt, und fie ge- 
| beten, Euch mit einem Briefe zu erfreuen. 
A. M. H. in H., Kanf. Wüßte ich 


die genaue Adreſſe des ©. J., fo würde 


ich den Brief per Poſt befördern; halte | 


ihn bis auf Weiteres zurück. 

M. B. F. in F. Nebr. Deine im 
| Interefie des M. B. geſchriebenen Zeilen 
jan unfern CEorrefpondenten C. M. in 
Fürſtenauerweide, Preußen, geſchickt, und 
wird er auf mein Erſuchen als Vermittler 
fungiren. 

J. F. in R, Man. Eo ſchien mir 
zweckmäßiger, den Brief an D. T., in 
Niederchortitz zu ſenden und boffe, daß 
er Euch alten Eltern gern den Liebes— 
dienſt erweiſen wird, Eure Kinder zum 
Schreiben anzufpornen und wohl auch 
felbit Euch etwas zu berichten. 

P. L. in Hodhftadt, Man. Wie du 
aus einem Bericht aus Rufland erfiebft, 
ift Jakob Wiens, Lindenau, nicht mebr 
unter den Lebenden. Deine ihn be- 
treffende Anfrage veröffentliche ich daher 
nicht. 

J. W. D. in G., Man. Nicht jede 
an mich gerichtete frage iſt geeignet im 
Brieffaften beantwortet zu werden, fon- 
dern nur, wenn das allgemeine Intereſſe 
dadurch befriedigt wird. Uebrigens ver- 
fpreche ih dir, auch dieſe Rubrik zu ver» 
volfommnen. 











Tagesneuigfeiten. 
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| Ausland. 
Deutſchland. — Berlin, 22. Mär;. 
Der auf den heutigen Tag fallende 88, Ge- 
burtstag des Kaiſers Wilhelm wurbe mit großer 
Begeifterung fetlih begangen. Die Häufer 
der Stadt prangten in Fahnenſchmuck. Mor- 
8 empfing der Kaiſer die Glücwünſche der 
itglieder der Faiferlihen Bamilie, der fremden 
Fürftlichfeiten und der alten Diener des faifer- 
lichen Haushalts, von denen viele dem lepteren 
feit 40 oder 50 Jahren angehören. Auf ein 
durch einen Kanonenfhuß gegebenes Zeichen 
fimmten die Kapellen der verfchiedenen Regi- 
menter der Belapung Ehoräle an. Abiheilun- 
gen von allen Regimentern erfchienen zum 
Gottesdienſt und zwar bie Proteftanten in der 
Militärfirhe und die Katholiken in der St. 
Michaels-Kirde. An verfchiedenen Stellen 
waren auf den Straßen Büſten des Kaiſers 
aufgeftelt, Biele Blumenfträuße trafen mit 
Gluckwünſchen im Palais ein, In der Univer- 
fität und der Wcademie der Wilfenichaften 
wurbe der Tag mit entfprechenden Reden ge- 
feiert. Bismard, der fi zur Abftattung feiner 
Glückwünſche in das faiferlibe Palais begeben 
hatte, wurde auf dem Hin- und Rückwege von 
den Vollsmaſſen mit begeifterten Zurufen be- 
grüßt, — Der Kaiſer leidet an einer leichten 
Erkältung. 
. Berlin, 24. März. Der 1. April d. 3., der 
70. Geburtstag Bismard’s, wird ale ein Feier- 
tag beobachtet werden. Ein riefiger Aufzug, an 
weichem Militär und Bürger jich betbeiligen 
werben und beifen Vorbeimarſch drei Stunden 
in Anſpruch nehmen wird, wird fih an Bis- 
marck's Wohnung vorüberbewegen. Bismard 
wird ven preußiſchen Prinzen und dem biploma- 





tus Zanzen (ledig), Sohn des Heinr. 
3. fr. Lichtfelde. 


tiigen Gorps eim Gaſtmahl veranftalten, zu 





nem Schreiben erwähnten Perfonen zu- 


dem auch der Kaiſer erfcheinen wird, wenn es 
feine Geſundheit geflattet.— Der Fond zu einem 
Geburtstags-Seichenfe für Bismard beläuft 
ſich jest auf 2,300,000 Mark ($575,000). 

Zerlin, 26. März. Die beiden Häufer des 
preußifchen Landtages haben ihre Präfidenten 
mit der Heberbringung ihrer Glückwünſche an 
Bismard zu deffen 70. Geburtstage beauftragt. 
Diefer Schritt des Pandtages ift bisher ohne 
Beifpiel. 

Deftreid-Ungarn.— Wien, 21. März. 
In dem Poftamte von Temesvar erplodirte der 
Inhalt eines Säckchens, welcher auf einem ba- 
ran befeftigten Zettel ald Samen bezeichnet 
war. Man vermutbet, daß das Säckchen 
Dynamit enthielt und von Anardiften in 
Deutſchland abgefendet worden war. Zwei 
Poftbeamte wurden verwundet. 

Wien, 27. März. Durd fchlagende Wetter 
in den ber Dombrau-Ornauer Bergbau-Ge- 
ſellſchaft in Troppau in Oeſtreich - Schlefien 
gehörigen Kohlengruben find AO Arbeiter ver- 
ſchüttel und in den Rothſchild'ſchen Kohlengru⸗ 
ben bei Mähriſch-Oſtrau 56 Arbeiter um dag 
Leben gekommen. 

Schweiz. — Bern, 23. März. Heute ift 
bier ein Anarchiſt verhaftet worden, welcher mit 
dem Unheften öffentlicher Aufforderungen zu 
Mord und Brandftiftung befaßt war. 
| Broßbritannien. — London, 23. 
März. Die Eenfur der Pregberichte verhindert 
in England das Befanntwerden genauer Nach- 
richten über die Sachlage bei Suafin. 

London, 25. März. Nachrichten aus Eon- 
ftantinopel, wonach die Pforte Bismarck's Rath 
in Betreff eines ruffifch-türfifchen Bündniffes 
gegen England eingeholt haben fol, haben bier 
große Aufregung hervorgebracht. 

London, 26. März. Die Königin hat dem 
Unterhaufe foeben eine Botfchaft über die Ein- 
| berufung der Neferven und der Miliz zugeftellt 
In Gemäßheit dieſer Botichaft hat das Kriegs- 
miniſterium 53,000 Mann von der Reſerve 
und 140,000 Mann von der Miliz einberufen. 
— Das Arſenal von Chatham hat ven Auftrag 
befommen, unverzüglich 500,000 Patronen zu 
| liefern und fämmtliche dort entbehrlichen Henry 
Martini-Gewehre nah Indien zu fenden. 
Ebenfo find die Zeughäufer im ganzen Klönig- 
reihe angewiefen worden, ihren Beltand an 
Henry Martini-Gewehren unverzüglich in dag 
Zeugbaus im Tower in London einzufenden, 
von wo die Gewehre nach ftattgehabter Befichti- 
‚gung nah Indien gejender werden follen. Bon 
Portsmouth merden bereits Morgen 14,U0U 
Gewehre und Schießbedarf dahin abgehen. — 
In Alderfhot ift der Befehl eingetroffen 15,000 
Mann Militär für Indien auszuheben. Cine 
Batterie reitender Artillerie gebt unverzüglich 
von Woolwih nah Indien ab, Die Regie- 
rung von Birma fendet 1U00 Kameele nah In- 
dien, welde für ben Heeres-Transport-Dienft 
an ber ruffiih-afgbanifchen Grenze beftimmt 
find. — Die Kriegsſchiffe Merwry, Devaftation, 
Coloſſus und Bacchant werden fihleuniaft in 
| Dienft geitellt und in Portamoutb ift der Befehl 
eingetroffen, die Kriegsſchaluppe Cormorant fur 
den Seedienſt in Bereitichaft zu jepen. 

Italien. — Rom, 22. März. Der König 
und die Königin von Italien haben beute in 
| Segenwart vieler fürftticher Periöntichfeiten 
und Diplomaten den Grunpftein zu vem Tent- 
male Victor Emanuelg gelegt. Ver Minifter- 
Präfident bielt die Gedächtnißrede. — Der 
Batifan bat Frankreich in einer in entfchiedenen 
Ausdrüden abaefaßten Note aufgefordert, ent- 
weder das Konkordat zu Fündigen oder es inne- 
zubalten, 
| Spanien — Mabrid, 23. März. Oberft 
| Bernejo, der Befehlshaber eines Keiterregi- 
| mente in Badajos, iſt auf die Anklage, an einer 
Verſchwörung zur Wiederherftellung der Repu- 
blid in Spanien betheiligt zu fein, verhaftet 
worden. Ein Korporal und zwei Poliziften find 
in Pamplona eines ähnlichen Verbrechens ſchul- 
big geſprochen worden. Ahr Prozeß bat das 
Borhantenfein einer mächtigen und thatfräftigen 
Organifation zur Herbeiführuug einer gegen 
die Monarchie gerichteten Staatsummwälzung in 
Spanien ergeben. Truppen find in bedeutender 
Stärke nah Gerona geiendet worden, wo ein 
republifanifcher Handſtreich befürchtet wird. 

Rußland. — Mosfau, 21. März. Eine 
englifh-ruffiihe Geſellſchaft hat angefangen, 
in der Lieferung von Fleiſch nah England mit 
Amerita und Auftralien in Mitbewerb zu treten. 
Die Schlachtbäufer befinden fich bei Libau und 
die Geſellſchaft rechnet in England allein aufei- 
nen jährlichen Ablag im Werthe von $3,000,000. 

St. Petergburg, 27. März. Zwiſchen Asfa- 
bad, Sarachs und Merw iſt eine telegraphifche 
Verbindung in das Leben getreten, 

AUfgbaniftan. — Calcutta, 22. März. 
In Indien fteben 50,000 Wann jeden Augen- 
blid zum Felddienſte bereit. Die Militär-Be- 
börden vertrauen darauf, daß fie im Stande 
find, einen Angriff auf Herat ohne Hülfe der 
Engländer abzuwehren, aber fie find der Anficht, 
daß England genug Truppen abjenden könnte, 
um ben rufjiichen Truppen ein für alle Dale 
ein Ende zu legen. 

Londen, 27. März. Wie „Globe“ meldet, 
ift geftern ein Borichlag, der wie ein Ultimatum 
ausfiebt, von der britiichen Regierung nad) Et. 
Petersburg telegrapbirt worten und zwar mit 
dem Erfuchen, denielben bis zum nächſten Mon- 
tage zu beantworten. Auch meldet „Globe,“ 
dag der Graf Granville am 16. d. M. NRup- 
land den Vorſchlag gemacht habe, daß die ruj- 
ſiſchen Truppen fowie Afghanen fih aus dem 
jept ftreitigen Gebiete zurüdziehen und bis zum 
Schluß der in London geführten Unterbanp- 
lungen vor den Grenzen desſelben ftehen bleiben 
folten. Auf dieſen Borfchlag bat Rußland, 
und zwar erft am Mittwoch, ablehnend geant- 
wortet, weil die Zurüdziehung der ruſſiſchen 
Truppen einer Demüthigung Rußlands gleich- 
fommen würde. Nah dem Eingang dieſer 
Antwort beichloß das Kabinet die Einberufung 
der Reierven und der Miliz und die Abfendung 
des erwähnten Ultimatums. — In Alderſhoi 
werden großartige. Vorbereitungen zur Unter- 
bringung der einberufenen Reſerven und 
Milyzen getroffen und in Chatham find die 
Quartiere für eine große Anzahl derfelben in 
Bereitihaft. Die größte Thatigleit berricht in 
dem dortigen See-Arfjenale behufs der fchleu- 
nigften Bewaffnung der Schiffe, deren unver- 
züglihe Imdienfiftelung angeordnet worden 
iſt.  Ertra- Ürbeiter find angeſtellt. Im 
helfen werden zur Einquartierung von Trup- 
pen alle entbehrlichen Wohnräume in Bereit- 
ſchaft gelegt. Wie es beißt, werden die See- 
Referven unverzüglid einberufen werben. 
Die Regierung bat die Anfertigung von 100,- 
10V Uniformen verdungen. 

Mittelafien. — London, %. März. 
Wie es beißt wird Die Eiſendahn von Kifil-Ar- 
vat nad Askabad in vierzehn Tagen vollendet 
werben; dann wird die Etrede bis Merw in 
Angriff genommen werden. 

Esypten. — Sualin, 22. März. Heute 
wurden bie fieben Meilen ſudweſtlich von bier 





mit der Herfielung eines Verhaus beihäftig- 


ten britifhen und indifhen Truppen, Infan- 


Engpäffen weRlich von Hachin gefammelt bat- 
ten. Sie fammelten fich fo ſchnell wie möglich 
zu einem Biered. Die in der Verwirrung in 
der Richtung auf bie Truppen zurüdgetriebenen 
Kameele, Maulthiere und Pferde gingen durch 
und unter dem Schutze der von ihnen aufae- 
wirbelten dichten Staubwolfen aelang es ben 
Arabern die ſüdliche und die nördliche Front 
des Vierecks zu durchbrechen. 

Suakin, 22. März. 


luft der Briten bei dem beutigen Weberfalle 
fetteng ter Araber auf 52 Todte und 85 Ber- 
wundete. 


menge herbeigeführt worden. 
ren zwiſchen der Trandport-Rolonne und bem 
Verbau vorgebrungen und erftadhen und ver- 
mwundeten mit ihren Speeren fowohl die Train- 
Soldaten als auch die Laftthiere. 


Schonung noch nahmen fie ſolche an. Der 
General MeNeil, welder in dem Berbau 
den Befehl führte, berichtet, daß nach ober- 
flächlicher Schägung mehrere Taufend Araber 
an dem Ueberfalle theilgenommen haben, und 
daß über ein Taufend derfelben im Kampfe ge- 
fallen oder verwundet worden find, 

London, 24. März. 
ift mit General Graham's Leitung des Vor- 
marſches von Suakin unzufrieden und ber 


mörberifche Handgemenge würde niemals vor- 
gekommen fein, wenn die Generäle Graham und 
MeNeil Vorfihtsmaßregeln getroffen hätten, 
welde jedem Kadetten geläufig waren.” 


Meile. 
‚Korti, 22. März. Der Mahdi hat viele 
Eingeborne zum Tode verurtbheilt, weil fie 


gen fein fol. 
werden in der hiefigen Umgegend für je $109 
verfauft. 

China. — Paris, 22. März. 
fammitverluft, welchen die Sranzofen in den 


198 Zodte oder Verwundete. 

Berlin, 24. März. Wie die Weitglieder der 
biefigen chineſiſchen Geſandiſchaft fagen, find in 
Peking ernfigemeinte Friedendunterbandlungen 
zwiſchen China und Frankreich im ange. 


Inland. 
Waſhington, 21. März. 
birgögenenden ver 


In den Ge- 





| Kanamba, Jadion, Gilmer, Calhoun und Roan, 
| welche im vorigen Jabre in Folge anhaltender 


terie, von Arabern überfallen, die fih in ben |: 





Einer außeramtlichen 
Schätzung nad beläuft fid der Gefammtver- | 


Baft ſämmlliche Verwundungen find | 
durch Speerftiche der Araber in dem Handge- | 
Die Araber wa- | 


Sie füm- | 
pften mit großer Wildbeit und gewährten weder 


Das Kriegsminifterium | 


I 


I 


General wird wahrfcheinlich abberufen werben. | 
— Die ©t. James Gajette foricht fich über | 
„die in den Hauptquartieren an den Tag ge- | 
legte Unfähigkeit” aus und fagt: „‚Dieles | 


Die | 
Prefle im großen Ganzen urtheilt in derfelben | 


ibm nicht das Verfted des Schatzes verratben, | 
der ſeiner Vermuthung nach in Ehartum verbor- | 
Viele SHavinnen aus Chartum | 


Der Ge- | 


Gefechten bei Kelung in der Zeit vom A. bie | 
zum 8. März erlitten haben, beläuft fih auf | 


weflvirginifchen Counties 


Dürre Mißwacs erlitten baben, berricht gegen- | 


wärtig große Roth. Die Farmer bejigen weder 
| für ih now fur ipr Vieh Nahrung noch aud 
die Mittel jojbe zu faufen. Ebenſowenig be- 
| figen jie Samergitreide zur Frühjahrs-Einſaat. 
NewMort, 22. März. 


Während der bei- | 


ı den legten Moönate baben die engliihe und bie | 


| franzöjiihe Regierung für ihre Truppen in 
| Egypten und Tongking beziehentlib in Ame- 
rifa bedeutende Beltellungen auf in Büchien 
verpadtes Fleifh, und zwar hauptſächlich Rinp- 
fleifch gemacht, die ib auf etwa 800,000 Dollars 
belaufen. So erhielt erft kürzlich wieder eine 
einzige Firma von ber engliſchen Regierung 
Auftrag auf Lieferung von 400,000 Pfund 


neftern : „Wir ſchlachten jährlid 600,000 bie 
700,000 Stück Rindvieh. Nur ungefähr 150 
Pfund Fleiſch von einem Thiere eignen ſich 
zum Verpaden in Büchfen, da die fettigen Theile 
dazu nicht verwendbar find. Zur Lieferung 
von 300,000 Pfund oder 500,00u Büchſen ein- 
gelalzenem Ninpfleiich find 20,000 Stüd Vieh 
benötbhigt, Die zum Berpaden nicht geeigneten 
Theile werden an die Fleifcher verfauft. Das 
Fleiſch ift für das britiiche Heer in Aegypten be- 
ftimmt und wird aus London über Nlerandrien 
nad Suakin geſchickt. Es wird aus Amerifa 
bezogen, weil es drüben feine Oändler giebt, die 
fo bedeutende Anfträge ausführen können, 

Cincinnati, D, 22. März Der ſech- 
zehnjährige Benjamin Forſyth in Freeport, Obio, 
itarb anſcheinend am Donnerftag und es mwur- 
ven alle Anftalten zu feiner Beerdigung, welche 
geitern ftattfinden follte, aetroffen. Auf den 
befonderen Wunſch der Mutter des Knaben 
wurde der Sarg am Grabe geöffnet, da die ver- 
meintliche Leiche das Aueſehen eines noch leben- 
den Körvers bewahrt hatte. Kine leichte Haut- 
feuchtigfeit, weldye nach der Deffnung des Sar- 
ges wahrgenommen wurde, veranlaßte 
befonderer Borficht und der Knabe wurde in ein 
in der Nähe befindliched Haus gebracht, wo er 
nach mebrjtündigen Bemühungen wieder zum 
Reben erwachte. Man glaubt daß er voljtändig 
genefen wird. 

Coffeyville, Ran. 24. März. Mäb- 
rend der General Hatch feine ganze Aufmerf- 
famfeit der Bewachung des Führers der „Okla- 
boma » Buhmer” Capt. Couch in Arkanſas 
Citv zuwendet, dringen dieſe in Fleinen Truppe 
in dag verbotene Bebiet ein und zerftreuen ſich 
über vasjelbe, während Kundſchafter auf der 
Lauer liegen, um fie- von dem Derannaben der 
Truppen zu benacdyrichtigen. Bon bier find am 
Sonntag mehrere Magen Lebensmittel und 
fonftige Bedürfniſſe für die Koloniften abge- 
gangen. 

Philadelpbia, 24. Mär. TDreihun- 

berifünfzia Schiffsverlader haben beute zur 
Abwehr einer Kohnherabfegung die Arbeit ein- 
geftelt. Die Dampfer „Britiſh Erown’ und 
„Swiperland” find erft theilweife befrachtet und 
werden vielleicht nicht im Etande fein in diejer 
Woche abzugeben. 
Kanfas City, 25. März. Der Gene- 
ral Hatch bat, wie aus Arkanſas City in Kan- 
ſas berichtet wird, Kavallerie nah Dflaboma 
beordert, um die von den Biehzüichtern Berry 
Bros. & Burke und Martin errichteten Gebäu- 
lichfeiten und Zäune zu zerlören und diefe felbit 
aus Oklahoma auszuweiſen. Es ift dies ber 
erfte Schritt zur Durchführung der Politif des 
Minifteriums des Innern, auch Biehzüchtern 
den Aufenthalt in jenem Gebiet nicht zu geftat- 
ten. 


New Drlieang, 26. März. Der ame- 
rifanifche Kriegsdampfer „Swalara“ ift geftern 
Abend von Livingſton und Port Barrıes in 
Mittelamerika bier eingetroffen. Er war dort- 
bin geichicht worden, um franfe und berürftige 
amerifaniihe Eifenbahn-Arbeiter in die Dei- 
math zurüdzubringen. Er nabm 78 folder 
Arbeiter an Bord, welche ſämmtlich am Sumpf- 
fieber litten. Einer berfeiben, Heinrich Bauer 
aus New York, ftarb auf der Meberfabrt. Bei 
der Ankunft wurden 56 gelandet; 21 dagegen 
verblieben in ärztlicher Behandlung und wurden 
in das Hofpital gebracht. 








Rinpfleifh, und ein Mitglied verfelben fagte | 
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— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


—Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. Auguſt König’d Damburger Tropfen 
koftet 50 Cents, oder jünf Flafchen $2.00 ; in allen Apo- 
thefen zu haben oder werben bei Beitellungen bon 
85.00 koftenfrei verfandt durch 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 








—gegen— 


alle Krankheiten 


ber— 


ruft, 


der — 


Lungen, 


— und ber— 


Kehle. 


Dr. Auguſt Quünig'se Hamburger Bruitthee wird tur 
in DriginalsPadeten, Preis 25 Cents, oder fünf Bauct: 
$1.00, vertauft ; in allen Apotheten zu haben, oder wird 
nad) Empfang ded Betrages frei nad allen Theilen der 
Vereinigten Staaten verfandt. Man adreifire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Eo.) 
Baltimore, Mb, 





Marftbericht. 
27. März 1885. 
Chicago. 

Sommerweizen, No. 2, bart. 78460; No, 3, 
W—T3e; No. 4, 6230; Winterwerzen, No, 3, 
roth, TAcz No. A, rotb, 6dc;z Korn, No. 2, weiß, 
43 — 4%; No. 3, weiß, Alle: No. 2, gelb, 
4—4%;5 No. 2, Md—Adce; No. 3, aelb, 
41 -420; No. 3, 41 -4136; No. 4, 03— 
Alte; Hafer, No. 1, weiß, Bilde; No. 2, 
weiß, 324 23440; No. 2. 32— 3.4; No. 3, 
weiß, 313—32%4c 5 No. 3, 320; Roggen, No. 
2, 644654; Gerſte, Ro. 3, 52 — 6öc; 
No. 4, 520 5 Kleie, 813.0 — Ihm. — Bieh- 
markt : Stiere, 84.75—6.10; Kühe, $3.10— 
4.5035 Bullen, 83.75—4 12; Sclawifälber, 
5.00—7.25 ; Milchkühe, $25 im —- 75.00 per 
Stüd; Schweine, ſchwere, $1.60—4 8.15 leichte, 
$4.30—4.75 ; Swafe,$3.45— 4.75. — Butter: 
Ereamery, 27—2Beı Dairy, W—23:. — Käfe: 
Vol Rahm, 11—11jc ; Young Amerika, 12— 
123e. — Eier: friſche. 145-150; eingelegte, 
5—10c. — Kartoffeln: Burbanfs, 46—48e ; 
Beauty of Hebron, und Early Role. 43 A456; 
Peerleß, 4043c. — Geflügel: Truthühner, 
aerupft, 1OU—13e3 Hühner, gerupft. 11—1% 5 
Hähne, gerupft, 8-9; Enten, gerupft, 10— 
135 Bänfe. gerupft, 9 — Ile per Pfuud. — 
Wildpret: Mallard - Enten, 5250 — 2,75; 
Hafen, He; wilde Tauben, 75c per Ded. — 
Deu: Timothy, Nr. 1, $11.50—12.50 5 ge- 
rg 89.50 —10.50 Prairie Nr. 1, $7.00— 

‚00. 


Mitwaufee, 

Sommerweizen, No. 2,770; No 3,72—Tbk ; 
No. 4, 68-751 ; Winterweizen, No. 2, rorb, 
ng 445 Er: ** Haar No. 
> e; Dafer, Ne. 2, weıh, 3146; Gerſte, 
No. 2, 580; No. 3, 5iez Kieie, PI250 — 
12.75 per Tonne, 

Kanfas City. 

Weizen, 603 — 674: ; Kom, 314 — 32e ; 

fer, 306. — Virhmarkt: Rindoich, 83.00 
—44; Schweine, 841.15 — 4%; Schafe, 
*81. 20 3. 25. 
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Geld zu ſechs Prozent Intereſſen 


und angemeſſener Commiſſion kann ich auf kultivirte Barmen ausleihen in Harvey und 


MePherſon -Counties, 


Das Geld fann jederzeit abbezahlt werden, wenn die Intereffen fällig find. 
Befragt euch bei mir, ehe ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Kanſas, 
(Auf der Sitpfeite der Bahn.) 
4—16,1885. 


Staat W. Eng, 


Agent und Öffentlicher Notar, 


E. M. Burkholder 


tfrüber Krauſe & Co. 


—— Nachfolger von J. G. Hill), 


verkauft das 


Belle Holz 


und Kohlen 


zu den billigiten Preifen. 


Mae 


19—28'85 


Hält kein Holz von geringer Qualität. Du 
Hilldbors, Marion Co., Kanfas, 














Inland. 

New YAork, 25. Mär. Frau Ireland 
aus Mottharen machte heute bei dem Bezirkd- 
anwalt davon Anzeige, daß ihr Mann von eng- 
liſchen Geheimpoliziften entführt. worden fei. 
Robert Ireland, ein Mann von 30 Jahren, 
diente als Pfeifer im britifchen Heere und wurde 
im Sabre 1876 fahnenflüchtig. Er floh aus 
feiner Garniſon Ayr in Schottland hierher und 
wurbe amerifanifcher Bürger. Am 18. biefes 
Monats bot ihm ein: gewiſſer John Shielts 
von Roceiter N. 9. aus brieflich eine Anftel- 
lung in einer Conzert-Rapelle gegen eine Be- 

blung von $7 für jeden Conzertabend an. 
— begab ſich darauf zu Shields nach 
Rocheſter und wurde von dieſem veranlaßt, mit 
ihm nad Canada zu geben. Dort gab fich ihm 
Shields als Gebeimpolizift zu erfenneu und 
verbaftete ihn. Sreland wurde in ein Gefäng- 
niß gefperrt und erft geftern wurde ihm geftattet, 


jeiner Frau in ein Paar Zeilen das Geſchehene 


mitzutbeilen, mit dem Zuſatze, daß er binnen 


Kurzem werde nach England gebracht werden, | 


am bort vor Gericht geftellt zu werden. frau | 
Sreland wurde mit ihrer Beichwerde an den 
Staatsminifter Bayard verwielen. 


Dttawa, Can, 24. Mär. Die Regie- 
zung hat heute Abend wichtige Nachripten über 
einen Aufitand zu Prince Albert erhalten. 

St Paul, Minn, 27. März, Eine 
Spezial-Depeiche aus Winnipeg meldet Folgen- 
des; Wie man aus guter Quelle erfährt, hat 
die Regierung die Nachricht erhalten, daß die 
Rebellen den Major Erozier und feine über 100 
Mann ſtarke Polizei-Aotheilung nah einem 
lebhaften Gefechte, in welchem beide: Theile 
mehrere Mann an Todten verloren, gefangen 
gensmmen haben. 
einen Bahnzug, welder von Winniveg Truppen 
nach dem Welten beförderte, zum Entgleifen zu 
bringen. Sie wurden dabei verhaftet, Einer 
von ihnen hatte Depefchen von Riel an bie 
Halbindianer bei Winnipeg und im füplichen 
Manitoba bei fich, in denen biefe zum Aufftande 
aufgeforbert werden. General Middleton ift 
heute Morgen bier eingetroffen und für ven 
Nachmittag ıft der Befehl zum Vorrücken ge- 
geben worden. 





Das nächſte Gemetzel 

wird zwiſchen Ruſſen und Engländern 
Rattfinden. Es beißt zwar heute, die 
beiden Regierungen feien zu einer Ber- 
ſtändigung gelangt, aber dadurch wird 
ver Zufammenftoß nur aufgefchoben, 
nicht aufgeboben. Dies erfährt eine in- 
direste Beftätigung dur die wehmüthig- 
dumoriftifhe Antwort Gladſtone's auf 
eine Snterpellation feitens Sir Stafford 
Nortbeote. Die Berfiherungen der Eza- 
renregierung, daß fig friedlich gefinnt und 
einem Kriege mit England abhold fei, 
find das Papier nicht werth, auf das fie 
geichrieben werden ; zur felben Zeit, in der 
die ruſſiſche Regierung biefe papierenen 
Friedenstauben nach London flattern läßt, 
läßt fie Truppen auf Truppen nad 
Afghaniſtan marſchiren, um dort mit 
England abzubreben und aufzuräumen. 
Der Augenblid ift zu günftig, als daß 
Außland ihn ungenüpt verftreichen laſſen 
ollte. 

2 Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die 
. anderen Mächte früher oder fpäter in den 
Conflict bineingezogen, daß die Türkei 
and Stalien zuerft, dann die Großmächte 
Arankreich, Defterreih und Deutſchland 
ander durch Waffengewalt zu bewerk⸗ 
ſtelligenden Revifion der Weltkarte ſich be- 
theiligen werden. Dod wenn dies aud 
nicht der Fall fein würde, wenn der 
Kampf nur ein Duell zwiſchen England 
und Rußland bleiben follte, was würde 
dieſe Mepelei den beiden Völlern ein- 
tragen? Mehr Recht dem engliſchen, 
Freipeit dem ruffifchen Bolfe oder ein 
menfchenmwürdigeres, mit weniger Noth 
und Elend erfülltes Dafein einem der bei- 
den Bölfer ? Sicher nicht. 

Der bevorftiehende Krieg wird tem 
englifchen wie dem rufflfchen Volke nur 
neue Laflen und Niemand Bortheil 
dringen als den Lieferanten und Specu- 
lanten, fowie den nad Beförderung fi 
ſehnenden Dfficieren. Selbſt eine große 
Kriegsentfhädigung wird nicht dem 
Bolte des Siegers zu gute fommen. Un⸗ 
fummen werden zur Dotirung ver 
Generale und Admirale und auf die Her- 
Rellung von Siegesdenkmälern verwen- 
Det werden, der Milliardenreft wird als 
Sparpfennig für die nächſtfolgende 
Mepelei.in einen ruſſiſchen oder britiſchen 
„Zuliustyurm” wandern, die verfrüp- 
yelten Soldaten werben mit einer Dent- 
münze und einer Hungerpenfion abae- 

ſpeiſt werden und- die barbenden Arbei- 
ermaſſen werden leer ausgeben. —[Bam. 





Zwei Rebellen verfuchten | 


80 Ader, mit gutem Wohnhauſe, einem Neben- 


zu fehr günftigen Bedingungen zu verfau: 
fen. 120 Acres, 106 davon unter Pflug, 


Die zweite Farm: 80 Acres, 50 davon 
unter. Pflug, Nord:Oft an der Lehigh 
Sectionsline, gute3 Wohnhaus, 22X14 
Fuß, 12 
Brunnen, das beite Waſſer in Lehigh. 
Preis $2500, mit $1000 Anzahlung, 

Man wende ih an 2, 2. Meiswig, 


| 13—16'85 





3.8 Dickey, 


Newton, Kanfas, 


Deutfcher Apotheker, 


Handelt mit einer volltändigen Auswahl von 
| Medizinen, Recepte werden Tag und Nacht 
| auf's forgfältigfte ausgeführt. Führt auch ein 


| volftändiges Lager von Farben, Del und Glas, 


| > GT. J. Ent it bier angefellt 
und fleht jederzeit bereit, das deutſchſprechende 
Publikum mit Rath und Ihat zu bedienen, 


13—24,'85. 


l 


| Zu berrventen. 


Ein Storegebäude, 23X50, neu und praftifih einge⸗ 
| richtet, an der Mawuſtraße, in der neuen Stadt Canada, 

Marion Co., Kanſ., an der Athifon, Topela & ©. F. 
| Eijenbahn. Rente mäßig. Fur nähere Auskunſt wende 
| man fib an den Eigenthümer 


| FR. Funk, 
| 12—15'85 Canada, Marion Eo., Hanf. 


‚Eine Farm zu verfaufen, 


gebäude, gutem Etall, Brunnen u. ſ. w. Die 
Farm ift gut bebaut und befenzt. Angrenzend 
babe ich 160 Ader Land, 112 Ader davon ge- 
brochen, ein Theil gutes Bodenland, ebenfalls 
zu verfaufen. Diefe ganze Farm von 240 Adern 
befindet fih 23 Meilen nördlich von Lehigh, 
Marion Eo., Kanſas. 


Conrad Schäfer. 


12—15’85 
Eine ſchöne Farm 

zu ſehr günſtigen und billigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen: 145 Acres, 95 davon unter Pflug, fieben Veeilen 
ſüdlich von Hillsboro, zehn Meilen von Peaboby, mit 
Wohnbaus, Stallung, Brunnen, Obftgarten, guter Bo— 
ben, jeder Fuß ift urbar, deutſche Nachbarn, unweit 
Schulhaus, nahe einer Poftftation, für den höchſt ge= 
ringen Preis von 83000. 3500 Anzahlung und 
dann jährlich $250 bis Alles bezahlt ift, zu fieben Vro⸗ 
zent Zinfen. Würde auch für Peabody oder Hillsboro 
Stadteigentbum oder irgend fonftiges Eigentbum von 
Werth taufhen cder auf fünf Yahre verpadhten. Ih 
eigne auch no neun andere armen, bie zu eben fo 
günftigen Bedingungen zu haben find. Dan wende ſich 
an Fohn F. Funk, 

- Hillsboro, Kanjas. 


11—14,85. 


Zur geil. Beachtung! 


Hohn J. Löwen it ein Angefellter in 
der Peabody Bank, Peabody, Kanſas. Er ift 
bereit, mündlich oder fchriftlich, engliich ſowohl 
als deutſch, Auskunft zu ertheilen Allen, die 
Geld borgen, Land Faufen oder 
verkaufen, Häuſer, Ställe, Pferde, Vieh 
und Getreide sen Feuer, Sturm und Blitz 
verfichern, Billete von und nad Europa 
kaufen wollen u. ſ. w. 

Man wolle erft bier anfragen, che man 
fonftwo verfucht Gefchäfte zu thun. 


Shupe & Treßler. 





A. Seinecke, Jr. 
Enropäijches 
Inkaſſo⸗ Geſchäft, 
Cincinnati, Ohio. 


— — + 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einfafirt, 


BIT Den beutichen Advoklaten und No- 
taren von Elfhart und Umgegend erlaube 
4 mie meine Dienfte ergebenft anzubieten. 








Lehigh, KRanfas, | 


_ Tagesneuigfeiten. | Zwei schöne armen, 


64 Meilen füdlich von Hilleboro, 103 Mei: | 
fen von Beabody, mit Wohnhaus, Spei: 
der, zwei Brunnen, Obitgarten, guter | 
Boden. Preis $2600, mit $500 Anzahlung. | bahn: oder Privatland wünfchen. Wenn 


| 


| 
| 
Fuß hoch, auter Stall, zwei | forgen, wenn e3 überhaupt zu haben ift. | 
| 


I 
| 


Geld! | | 








Eifenbahnland-Agentur! 


Huntington & Perkins, 
Windom, Minn., 
Agenten für die 


Siour City & St. Panl: 


und 


Winona & St. Peter: 
Eiſenbahn— 
Ländereien 


in den Counties 


Cottonwood u. Jackſon. 














Die niedrigſten Preiſe für Baar— 
käufer und Soiche, die genü— 
gende Anzahlumg leiften. 





Befuhen Sie und, wenn Sie Eifen: 





Sie ein Stüd Land im County gerne fau= | 
fen würden, fo können wir es Ihnen be— 


Huntington & Perkins, 


Windom, Minn. 


6—18,'85. 


Berfiberung!! 
Zand!!! 


n m et 
sohn J. Toevs, 
Hillsboro, Kanf., | 
bat 10,000 Ader werthvolles Rand in der be- | 
fen Weizengegend zum Berfauf ; | 
Leiht Geld auf Grundeigenthum ; | 
Verfichert gegen Feuer und Wind in den | 
beften Berficherungsgefellfchaften. | 
Kaufbriefe, Teſtamente, Verträge, Boll: | 
machten 2c., werden zu billigen | 
Preifen ausgejertigt. 

} Dffice: German Banf, 


732,85 


>» [LG E 
Gefangbücher 
find bei mir zur folgenden Preiſen zu haben: 
Ledereinband mıt Namen, Fut:eral und gel- 


ae Mr EEE PORN 81.30 
1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 


Vol Morocco, fein gebunden 3.50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Eo. lönnen durch mich bezogen wer: 


den. 
PETER Wiıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuhen unfere geehrten Kunden in dieſer Gegend 
alle Aufträge an den Dbengenannten zu übertragen, ba 
fie auf diefe Weife die Bücher billiger und fidherer er⸗ 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beflellen, Beftel« 
lungen fir Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend» 
freund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 
MeENnnoNITE PugLisuine Co., 
Elkhart, Indiana. 


Billige Traktate. 
Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
aende Traftate : 


1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5c 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti zur......... 10€ 
3. Bermahnungsfcreiben von Peter Ober- 

lin (Porfie).snneneneenens ——— 5c 
4. Jan Harmſen, der arme Weiſenknabe 

aus Holland....... ——— RER ‚5e 
5. Sendfchreiben an die Mennoniten in 

WERNE 2% 
6. Krone ohne Edelſteine... 1c 
7. Der Traum vom Himmel... % 
TEE % 
9, Chriſtenthum und Krieg srresnsnnnnnnnne. 10C 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentlich it i 
ggf ne 


Beftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
EL&HART, Ind. 


Die „Rundfhau‘ hat fi die Aufgabe ge- 

ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unpartetifcher 
Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterbaltenden 
bie gebührende Rüdficht geſchenkt, wie auch die 
ZLagesereignifle in gedrängter Kürze zur Sprach 
fommen. Während den Rirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
gemacht wird, iſt ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fi einer mehr oder weniger kräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen uniern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volles gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünicht, denn nur bie 
Original-Correfpondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 











| für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. 
| Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit benü- 
| gen, denn bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
Freude. 

Acqhtung. 


Bilder⸗Karten. 


Veifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
eitiged Berzeichniß unferer neuen Auswahl 

von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
ichenfe für Kinder ſowohl, wie für ältere Leute, 


No. A—25 Karten im Badet..,. 5 Cts. 
" u wi ee ” 
" C—10 " " " ..30 " 
GE ı u 2 — — 
„E-0 „ 5 2 BB. 
„F-10 „ 5 r SE 
7 ee Are: 
ne ee Tyan 
„ 54—96 Tidet3 „ Bu pr 
„467a -96 I” * a: 


Ein Wufter:Badet, 
Karte von, jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man. gerau ſehen, wie jede Art iſt, 
und fih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beitellen. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 





Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahu- und Townſhip⸗Karten von 


Alabama Arkanſas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
| Nevada Obio 
Tenefle Wisconſin. 


Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York, 
Zownfhip- Karte von Oregon. 

e „ County Karte von Bennfylvanien. 
Eifenbahnlarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn= und Townfhip-Karte von Utah 

Territorium. 
„» Wafbington 

Territorium. 
„ Wyoming 

Territorium. 


" " 


„ „ ". 


[7 1 „ „ 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 
” „ " ⸗* ” Texas. 

Den oben angefübrten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden fir 25 Eents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind 








Schöne Karten 
mit Dem gedrudten Namen des Beflellers 


Seder 


weniger als ein volles Dadet (100) beftellen. | 

2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe | 

Name gebrudt werden. — 

Man adreffire die aahlreihen Beftellungen | 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 


GOING WEST. 





No. 8, Night Express, 187 a. m. 
No. 5, Pacific Express, 857 « 
No. 71, Way Freight, 582 « 
No. 17, Limited Express 652 « 
No. 73, 417 « 
No. 31, Way Freight, 252 »..n.| 
No. 7, Special Mich. Express, 12 82 “ 


No. 1, Special Chicago Express, 3 42 


GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 287 A. m. 
Grand Rapids Express, 432 “ 
No. 78, Way Freight, 182 « 
No. 76, * “ 602 «“ 
No. 2, Mail, 114 « 
Grand Rapids Express, 207 x. m. 
No. 10, Accommodation, 730 “ 
No. 60, Way Freight, 70 « 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 P. m. 
No, 6, Aclantic Express, 7. « 
No, 20, Limited Express, 687 « 
No. 72, Way Freight, 7327 .M 
Gleav.South Bend for Goshen 6 82 « 
“ « Elkhart * * 712 « 
“ ar. at “ 7 82 “ 
Eleav.Elkhart for “ 8837p..m. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 *“ 
“ “« Eikhart “ 5652 * 
nd} at * 632 « 
Ah “ from Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 6 02 ep, m. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 vr. m. 
“ “ .“ 8 52 “s 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 87 “ 


OONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jaok- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

BF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franeisoo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erdal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifhen Heilmethode, 
„' etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Infrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebft 
Anhang bas Auge und das Obr, deren Krankdeiten und 
En } durch die exantematiſche Heilmetbode, 8B.0O 


2 .50 

Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81:30 
- Portofrei 81.7 

AR Erläuternde Girkularefrei..ee 


Man büte äl 
: ur fig ee und falfhen 








1. Bon biefer Art Karten kann man nicht päiſchen Häfen, zu den 


Zu haben bei 


Norddeutſcher Lloyd. 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 











— — 





IIrgend Jema i 


der mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, 
beim dieſer Karte jehen, daß bie 


——— 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermiktelit der centralen Rage ihrer Linie ben Often © 
mit dem Weiten auf bem fürzeiten Weg verbindet und 7 
Bafjsgiere daher ohne Waggonmwechfel zwifchen Ghicago 
und Kanjas City, Council Bluffs, Yeavenwortb, Ati: 
fon, Minneapolis und St. Paul beförbert. Sie vers 7 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen 9 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats © 
tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit © 
den bequemiten und fhöniten Waggons, mit Horton’s # 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famoien Palaſt. 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiſe⸗-Wag⸗ 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Bügelaufen zwi⸗ 
ſchen Chicagso und den Plägen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei % 
Rüge laufen zwiſchen Chieago und Minneayotis und 
5t. Baul, über die befannte 

"YAılbert Lea Route.‘ i 

Gine neue und bırefte Linie über Seneca undRans 
@atee iſt fürzlich zwifchen Richmond, Norfolf, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen geleagnen Pläßen eröffnet worden. 

Ale durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Shnellzügen befördert, 

Billete werden auf allen Haupt:Billet:DOfficen im 
den Ber. Staaten und Ganata verfauft, 

Gepät wird mit Spediteursmorfe bis zum Beitims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welde weniger Vors 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verjhafft Gud bie Karten 
und Girculare der 

Großen Nod Island Bahn 
von der Each am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
adremirt: 
M. WR. Gable, @. &t. Zohn, 
Bices Bräj. u. Sen.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Paſſ.⸗Agt. 
6hicagoe, 


















































—— 
Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro» 


billigften Preiſen. 
J. F. Funt, ° 
Eifbart, Ind, 3 








Degelmäße Direkte Bofdampffsifffaprt wiſchen 
New Hort und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelſt ber eleganten und beliebten Poft-Dampffchiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft. 


Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert’ 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den SünsEnamatern des Nord: 
deutfchen Lloyd Dentfchland im‘ 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Tinien. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlands via’ 
Bremen und New York nah den Staaten Kanfas, Ner 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fih an die Agenten 
Davınp Gorrz, Halsteud, Kan. 
5 — Den h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, e 
Orro Maaenau, Fremont, 
Joun ToRBEcK, TROUMSEH, 8 
A.C. Zıemer, Lincoln, en 
JoHn JAanzen, Mountain Lake, Miun, 
Jon F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Generals Agenten, 
2 Bowling Green, New Horf. 
d. Glauffenius & Go., General Weſtern 
4,85) Agents, 2 S. Clark St., Chicago, | 


Norddeutſcher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Einwanderern nach dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore befonders anzurathen, 
ba fie — vor jeder Uebervortheilung ge Ihügt — 
bei Ankunft in Valtimore direkt vom Dampfer 
in die bereitſtehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 
Die Norbdeutihen Lloyd-Dampfer braten 
mebr als 
1,250,000 Paflagiere 


glüdlich Über den Atlantifchen Ocean ! ! 
Degen weiterer Auskunft wende an fi ar 
U. Schumacher & Co., Gen.-Agenten, 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Rd. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


Der Herold der Wahrheit. 
Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, ſowie der Veforderun 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen Kia 
fen ftrebend, in deutſcher und englifher Sprache 
und foflet das Jahr, in Borausdejahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Die Subferibenten belieben ausdrücklich zuu 
bamerfen, ob fie die veutiche oder englifche Aus- ° 
gabe wünſchen. 1 
Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 
‚ Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 
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